
Sternkunde bey den Akademikern . Z2z

erhellet hieraus , daß man bey Bestimmung der Ab¬
nahme dieser Neigung keineswegs auf gedachte Arbeiten
des Pythias Rücksicht nehmen darf . UebrigenS kann
man wegen des Pythias den Gaßendi IV .
Hrg und 5Zl , die viram die stilUrtationein
6s mntichilitaw eali ^ tiea in den .4Äi8 Lrustitorurn ,
lyiyvon Aa » nr' //e , wie auch Xlamoi -
res cle Haasiemia üe ^ Infcri ^ tious . loms XIX .
nachfehcu .

Neunter Abschnitt .

Von den Sternbildern , dein Thierkrerse und

Slernverzeichniffen der Alten .

§ . r .

^ ie Natur hak die Sterne selbst gleichsam in gewis -
se Klassen abgekheilt : einige glanzen sehr Helle und

erscheinen in einer solchen sage gegen einander , daß man
sich darunter gewisse Gestalten vorstellen kann . So sind
die ersten und vornehmsten Sternbilder entstanden , wel¬
che sich alle Nationen , auch die unwissende !, , gebildet
haben ; der große und kleine Bar , das Siebengestirn ,
die Hyadcn , der Orion , die zween Hellen Sterne der
Zwillinge n . s. w . Verschiedene Nationen haben zwar
diesen Gestirnen verschiedene Namen gegeben : aber die
wilden Canadier , oder Jroqucis , * nennen den großen
Var doch auch Okuari , welches ebensallöder Bar Heist .
An dem nördlichen 'Asien hieß er vor Alkers ohnsehlbar
auch so . Die Amerikaner , welche die User dcs Amazo -
nenstusseS bewohnen , nennen die Hyaden Tapiira — Rayu -
ba , das Heist , die Kinnlade des Ochsens * * . Diese Be .

T r nennun -

* k .aMea « . Coeurs stex 1 . II . p . 2 ; 6 .
* * L - L »» KILm . äs t ' ^ caä . 8 cieuc . 1745 .
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Nennungen lassen allerdings eine ehemalige Gemeinschaft

gedachter amerikanischen Nationen mit jener großen asia¬

tischen , die vor der große » Fluch existirke , vermuthen ;

wenigstens müssen sie diese Namen ans dem Orient er¬

halten haben : denn Lafftteau versichert , daß sie nicht

von den Europäern dahin gebracht worden sind .

Einige Gestirne haben aber auch ihre übcreinsiim -

mende Namen ben so verschiedenen Völkern , wegen der

auffallenden Ähnlichkeit mit gewissen irdischen Dingen

erhalten . Jener breite Gürtel Heist fast bey allen Na¬

tionen der Weg am Himmel : weil er wie ein weißer

Weg ausieht . Die Griechen * nannten ihn die Milch ,

siraße ; die Chineser , den Fluß des Himmels ; * * die

nordischen Amerikaner / die Straße der abgeschiedenen

Seelen ; * * * in der arabischen und koptischen f Sprache

Heist er der Strohweg oder die Straße der Spreu ; ff

diö meisten andern Nationen nennen ihn die breite Stra¬

ße ff p und der gemeine Mann in Frankreich , den Weg

des heiligen Jacobs .
§ . 2 .

Eoguerffff glaubt , daß die Sterne , welche den

Chaldäern und Europäern niemals unt ^ rgehen , zuerst

in gewisse Bilder gebracht worden seycn : denn dieß folge

aus ihrer beständigen Gegenwart über dem Horizonte .

Dieß ist nicht zu läugnen , daß auch M — Lhi in Chi -
na

* zerstöre /» . Oe blerooioIoF . Lid . I . c . iz .
* * H >ttcr 'er . 1 . III . p . Z2 . d -lgnuker . lle slr . / / c- / ' , 10 .

149 . 2 . io . Den Acquator nennen sie den rothenWeg . Ibicl .
* * * I . c . 1 ' . I . p . 406 .
f Reiftbeschr . nach Arabien . Die alte koptische

Sprache ist mit der alten ägyptischen einerlei ) . Die Kop¬
ier nennen sic die Sprache des Pharao ,

f f Oeciip . ^ eg ^ r . ll . II . p . 242 .
fff Lommenk . in labulss — Le )-/?,, 2Z .
ffff '1' onie - I . x . Z92 .
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na die Gestirne um den Nordpol vor allen andern Ster¬

nen zuerst gehörig zusammen geordnet hat . *

Auf solche Art wirb man anfangs nach und nach die

sieben Hellen Sterne des großen Bars in ein Sternbild

zusammengezogen , den Bootes , wegen des glänzenden

Arktur , bemerkt , den großen Hund , vermittelst des feu¬

rigen Sirius , gebildet , den Orion , wegen feiner merk¬

würdigen Sterne und Größe bewundert , die Plejaden

und Hyaden wegen ihrer Vielheit , den Aldebaran , we¬

gen seines Hellen Glanzes u . s . w . betrachtet haben . Die¬

se Gestirne sind beynahe allen , auch den wildesten Natio¬

nen , bekannt .
§ > 3 -

Alsdann zogen die Sterne der ersten Größe die Auf¬

merksamkeit der Menschen auf sich . Man betrachtete

die kleinern , welche um die Hellen herum standen , wie

die Diener eines großen Herrn , die dem Sterne , ihrem

Fürsten , stets Nachfolgen mußten : oder man sah sie an ,

wie die Schaafe , die sich stets um ihren Hirten auf¬

halten * * . Hiob spricht » Kannst du den Polarstern mit

den Gestirnen , die gleichsam seine Kinder sind , gehörig

umwalzen ? * " " Die Chineser nennen den Polarstern

noch itzt den König . Virgil stellt den Pol unter dem

Bilde eines Hirten vor : golus äum staera g -ricet — s

Wahrscheinlicherweise hat man die merkwürdigen

Sterne nicht gleich in solche Bilder zusammengezogen ,

welche Menschen , Thiere oder andere Geschöpfe vorstell -

L z ten :

* Mru -r / ttr . lonr . I . p . z8 - Band . k . Wsch . 4 . h. 22 .
Oe eelipinne veter . keelae . c . Z' . p . 125 .

* ' * Hio .b . c . Z8 V. Z2 . Luther hat : Kannst du den -Wa¬gen am Himmel über seine Kinder führen ? dlum
Li 'Äurum evm stliis luis echrceee pures ? und die französi¬sche Uebcrsetzung ; ( lonchrieer — vous 1 ' ereile polares avec
les astees , gul tour comme ls kamille ? Uebersetzer »

f .̂ erreich Orb . I . v . 64 .
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ten : man wird sie sich vielmehr , mit bloßen Linien zu -
sammcngehängk , vorgestellt haben ; Penn die indianischen
Sternverzeichnisse sind noch itzt so beschaffen : man siebt da
kein Bild , ''' sondern bloße Linien , durch welche die Ster¬
ne , die zu einem Gestirn gehören , zusammen gezogen sind .
Herr le Gcncil hak ein solches Verzeichnis' von r4 Ge¬
stirnen , welches selbst ein Bramine verfertigt hatte , mit¬
gebracht , und wir haben cs gesehen . Die Chinesen pste -
gcn ißt zwar den Gestirnen gewisse Gestalten benzulegen :
aber in ihren Stemverzeichnissen lassen sie dieselben den¬
noch weg rmd hangen die Sterne ebenfalls nur mit Linien
zusammen . " * Gegner halt aber dafür , daß die hie -
roglyphischen Charaktere , die allemal bey einen : solchen
Gestirn stehen , dessen Name » anzeigen . Wenn man
anfangs überall so verfahren ist : so wird man endlich die
Hieroglyphen ohne weitere Linien in die Gestirne gesetzt ha¬
ben : und so werden dis Sternbilder , oder die verschie¬
denen thierischen Gestalten , entstanden seyn . Daß man
aber anfangs nicht gleich Mensche !, an den Himmel ge¬
setzt haben kann , erhellet daraus , weil man anfangs des
sen Begegnisft noch nicht an dem Himmel angcschriebcn
zu sinn glaubte .

ch H .
Als man wahrgenommen hatte , daß sich der Mond

und die Planeten niemals über die bestimmten Grenzen ,
weder nach Mittag noch Mitternacht , von dem Aequa .
kor entfernten : da wollte man auch deren Bewegung ge¬
nauer ansmessen , welches dann sreylich nicht eher gesche¬
hen konnte , als bis man gedachten Himmclsgürtcl , welchen
die Griechen den Thierkreis , die Chineser hingegen die
gelbe Straße nennen , gehörig begrenzt und ihn in ge¬

wisse

* X ! dm . cle l ' .^ errcl . des 5-cienr . 1772 .

* * 1 . II . 40 . Itoria univer . p .
4 > Z . ti§ . zo .
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wisse gleiche Theile gekhcilt hatte . Die schnelle Bewe ^

gung des Monds gab hierzu zwar die bequemsten Mit .

kel an die Hand : allein da er diesen Weg ohngefchr in

r ? Tagen 8 Stunden vollendete , so entstanden doch bey

dieser Eintheilung große Schwierigkeiten : einige theil -

ten den Thierkreis in 28 und andere in 27 gleiche Thei -

le . Die Theile selbst nannte man Hauser , Quartiere , *

Wohnungen : * * denn der Mond wohnte gleichsam jeden

Tag in einem sülchen Hause oder Theile des Thierkreiseü .

Dann bemerkte inan jedes HauS natürlicherweise durch

die daselbst befindlichen merkwürdigen Sterne . Da man

aber in dem Thierkreise selbst nicht überall dergleichen

Sterne fand : so nahm man auch die nächsten außerhalb

desselben zu Hilfe ; zuweilen entfernte man sich sehr weit

gegen Norden oder Süden : denn das siebente Sternbild

des indianischen ZodiakS , welches sie Vichaka nennen , ist

unsere nordische Krone und hat eine Breite von mehr als

40 Graden . * * * Daß man übrigens anfangs nur auf

die hellestcu Sterne , bey der Eintheilung des Thierkrei -

sts Rücksicht nehmen konnte , erhellet daraus , weil der

Mond die kleinern verdunkelt .

§ . 5 .

Diese Eintheilung , in r8 Bilder , war bey den Ab

ten fast allgemein . Die Chineser haben sie noch : ' s aber

ihre Benennung , Sou , bedeutet keineswegs ein Stern ,

bild , ob wir es gleich so zu ' übersehen pflegen : es Heist

weiter nichts , als ein Auffenkhalt , eine Wohnung ; 4h

in der koptischen , oder altagyptischen Sprache , hat das

Wort Sternbild eigentlich eben diese Bedeutung . Die

L 4 Kopter
* 8ur ler rables cle p . 5 . zo .
* * 1 . II . p . 407 .

* * * Ä » cr'c ? . 1 . I . x>. 244 .
4 Idiäem . x . 24z . KIsm . cle . l ' ^ caä . äss 8ciences . 1 ,

VIII - x . 55Z .

4 g 6o ^ « er . loco cllAlo .
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Koptcr zahlen auch r 8 Sternbilder des ThierkreiseS ' ' , und
bey den Arabern Persiern * " " , Chiuesern und
Indianern * '^ * * findet wanderen eben soviel . Aber die
Chaldäer scheinen hiervon eine Ausnahme gemacht zuba -
ben ; denn diese theilten ihn nur in i r Theile und hakten
überdieß noch 14 Sternbilder : ir in dem nördlichen und
ir in dem südlichen Theile der Himmelskiigel , außerhalb
dem Thierkreise . s Außer dieser Nation scheine das
ganze Alterthum die Eintheilung in 27 oder r8 Theile
atrgenommeu zu haben .

§ . 6 .

Zu Siam und Indien zahlt man deren 27 : ff
unterdessen reden doch einige auch von einem 28sten , wel¬
ches Abigetten heißen soll . sich Dieses Wort dient ib -
nen auch zugleich , die Schaltmonathe damit zu benen .
nen . Ohufehlbar ist dieses rzsie Sternbild auch invier
Theile getheilt , da es die übrigen 27 find . Diese Na¬
tionen bedienen sich gedachter Gestirne , um die Stun -
den der Nacht zu bestimmen : ssss und ihre Verfah -
rungsarr ersodert gsierdings 28 solche Bilder : denn sie
theilen den astronomischen Tag in 60 Gnrrheas oder
Stunden , die Gurrhea in 60 Pullö , und den Pull in
60 Mimick oder Augenblicke , sssss Nun sage man :

jedes

* Oedip . ^ eg^' pr . 'p . II . p . 24k .
* * / / che . 8ui ' lös Hl . de — / >ech /i . 5 .
* * * '/ vnd — ^ vetlki . 4 II . Zgg .
* * * * Iilem . dc ? l 4e <id de « 8eikuics8 . 1 . VIII . p . zzg .
* * * * * dir . /e (schch . blem . de I ' 4 c: .id . ds8 8cieuc . 1772 .
s Band . 2 . Al ' sib . 4 . § . 14 14 .
s s Och/m / er I . c . s ss Ärie / er . Id I . p . 245 .
ssss ibidem .
sssss Lveiiemenz liitloriuues , relinisz gu keng -ile , ou

rrsduLliou du 8bidlsli , p -rr / /o / rL'e / . 1768 . p . IZ7 . Diese
Namen , welche uns von verschiedenen Jesuiten zugesandt
worden sind , sind zwar verschieden : aber vielleicht macht
das der verschiedene Dialekt der indischen Sprachen . Die

Ein -
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jedes Gestirn braucht 2 Gurrheas 7 Pulks und einen
halben , Zeit um den Meridian zu passtren * : allein diese
Zahl 27mg ! genommen bringt nur 57 Gurrheas , 22
Pulks und eine » halben , da doch der Tag 60 Gurrheas
enthält : folglich müssen sie 28 Sternbilder haben , und
daun kommen die 6o Gurrheas doch nur bis auf zc>
Pullö heraus . Der Unterschied zwischen ihrer Revolu¬
tion des ganzen Thierkreises und dem astronomischen Ta¬
ge betragt also noch ohngefehr i r Minuten .

§ . 7 .
Unter allen übrigen Sternen hat man , so viel uns

bekannt ist , die Plejaden und Hyaden , oder die Gestir¬
ne des Stiers überhaupt , zuerst sorgfältig bemerkt . Die
Plejaden wurden besonders zu einem vielfältigen Nutzen
angewandt . Zu den Zeiten des Hesrodl '. s theilken sie
das Bauernjahr in zwey Theile : ihr heliakalischer Un¬
tergang des Morgens bestimmte den Anfang des Win¬
ters , und ihr heliakalischer Ausgang des Morgens mach ,
te den Anfang des Sommers * * . Nun findet man in
ihren Ephemeriden , daß die Plejaden am siebenten Ta¬
ge nach der Herbstnachtgleiche heliakalisch aufgiengeu : * * *
und Pater j? cra : r hak durch die Berechnung gefunden ,
daß sich diese Erscheimmug 2200 Jahr vor Christi
Geburt hat ereignen müssen f .

X 5 Nach

Eintheilung der Zeit hingegen - selbst , ist überall einerlei ) .
Man sehe noch so « cr'e? und / e 6 ÄU /7 . cio 1 ' / Xcsä . cies

8cienee8 . 1772 .* '7 . I . p . 24 ? .
Oi ,vjne conüsllakion xaüe au meiülien en 12 Furvdee ;

7 ? uU8 eccli - mi : aber es muß heißen 2 Gurrheas u . s . w .
Ueberjencr .

* * Oösenke <le la Lbronol . x - 148 - <7« e/ lr , -. ( lom -
FNenr . IN LtLLk « ?» ,

* ' * Oe sppaienkiiz in Vranol . p . Ivo .4 Vranol . var . ciiüerr . I^id . II . p - Z2 .
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Nach dem plmms ****** gab es vor Alkers ein Buch

«Iber die Sternkunde , welches unter dem Namen des
-»̂ eslodtts bekannt war «md den Tag des heliakalischen
Ausgangs der Piejadcn , in der Morgenzeit , ans den
Tag der Hcrbstnachtgleiche selbst seßte . pecau zeigt ,
daß dieses iin Jahre 2278 geschehen ist ' - - . Der Helle
Stern der Plejaden war damals in o Grad zr Minu¬
ten des Widders , pcoloniä bemerkt den heliakalischen
Ausgang der Plejaden , des Abends , sieben Tage vor der
Hcrbstnachtgleiche " * Also mußte dieses Gestirn da¬
mals um « o Grad vor dem Punkte der Nachtgleiche ,
und daher im rosten Grade der Fische stehen . Gedach¬
ter Heller Stern hatte ferner im Jahre « 750 eine Lan -
ge von 5 ; Graden 55 Minuten : s folglich mußte er seit
jener Zeit um 6 ; Grad Minuten vorgerückt seyn .
Hierzu wurden 4746 Jahr erfodert, und angeführte Be¬
obachtung fallt in das Jahr 2997 vor unserer Zeitrech¬
nung . Hieraus erhellet das hohe Alter des Gebrauchs
der Plejaden meines Erachtens hinreichend .

Außer diesem findet man noch eine Menge Zeugnisse,
welche beweisen , daß inan den heliakalischen Ausgang der
Plejaden des Morgens zuin Merkmale des Frühlings¬
anfangs gemacht hatte . Denn erstlich laßt schon ihr
lateinischer Name , ver§iiias , so was vermuthen , da
der Name gewiß von verxsre herkömmlich . Auch lehrt
Lensormssch , daß ehemals gewisse Nationen ihr Jahr
mit dem heliakalischen Ausgange der Plejaden angefan -
gen haben : er führt die Beotier zum Beyspiel an . Die

* ickb . xvm . ck 2 ; .

* * VmnoloA . vsr . cliü 'ert . Ickb . II . p . Z2 -

* * * Dro / o ?« . De 3ppLreukil8 . 9 . 99 .
z Da L .rr'Le . kunciam . ^ ckronoin .

g z jt - coo / r . 1 . I . x . Z99 . klomm .

Hz De clie nalaii . c . 21 .
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Die Aegnptier hakten besondere Ursachen , warum
sie den Anfang ihres Jahrs in den heliakalischen Auf¬
gang des Sirius setzten : diese '.raren die Ueberschwem »
mungen des Nils . Allein aus welchem Grunde hakten
nun vorher angeführte Nationen hierzu das Siebenge¬
stirn gewählt ? Offenbar aus diesem , weil die Sonne
zugleich in dem Punkte der Frühlingsnachtgleiche stand .

tz . 8 -
Mari sinder unsere angeführte Meynung in dem Bu¬

che des -Hisbs bestätigt : denn Goguec * beweist aus
den Anmerkungen der besten Schriftausleger , daß das
Wort Kimah , entweder die Plejaden , oder den Alde¬
baran , oder die Hyaden anzeige ; diese letztem heißen in
der persischen Sprache noch ihr Kiino , in der arabischen

hingegenKimechoder Kimah . * * Gott sprach zu Hiob :
Kannst du die Ergötzlichkeiten oder die Vergnügungen
des Kimah verhindern ? und das Band des Kesil austö -
sen ? Bist du im Stande die Mazaroth , jeden zu sei¬
ner Zeit , aufgrhen zu lassen ? * * * Kesi ! Heist der Skor¬
pion : f folglich waren Kimah und Kesi ! zwey Gestirne ,
die gerade zwo entgegengesetzte Wirkungen äußerten : Ki¬
mah verursachte Vergnügen und Freuds , das Heist , das
Vergnügen der Natur , oder dcu Frühling : Kesil hin¬
gegen das Sterben der Natur oder den Herbst . Die
Wurzel des Works Mazaroth bedeutet , umgürtcn , um¬
ringen : und (Aocztto 'c spricht „ Keine Benennung könn¬
te auf die Bilder des Thicrkreists besser passen , als
' diese :

* visserc . Z . 1 ' . I . p . Zy6 .
* * ' IUes äo Neiseb . durch

Arabien , p . ioo .
" * * e . z8 . V . zr . Z2 . Luther hat ganz anders ; und Lck-

/ ln rn vo ! vorAiligrum cleliclss cobikk ' ^e , vel Oiio -
nis ' liZvres speiiro xorez ? der zrste Vers stehet auf der
zazsten Seite . Uebcrs .

— IL -Vl. ( ivmm . in
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diese : denn sie scheinen gleichfalls » m den Himmel , wie

Gürtel , gelegt . Als man die Sphäre erfand , bekam

der Thierkreis auch wirklich den Namen des Gürtels .

Aus dieser Stelle des -Hiobs erhellt , daß die Ple -

jadcn und die übrigen Sternbilder des Thierkreises schon

zu den damaligen Zeiten bekannt gewesen seyn müssen .

Aber wenn Gott sprach : Kaust du die Vergnügungen

des Kimah verhindern ? so Heist das , nach der Ausle¬

gung des Gotzner : K annst du verhindern , daß die Er¬

de beym heliakalischen Aufgange des Siebengestirns nicht

Blumen und Früchte hervorbringt ? und so Heist die an¬

dere Stelle weiter nichts , als : Kannst du den Winker

aufhalten , wenn der Skorpion erscheint ? Der Kimah

verkündigte also den Anfang des Frühlings : folglich muß¬

te er noch um einige Grade vor diesem Punkte derNgcht -

gleiche hergehen .

Man weiß nicht , um welche Zeit Hiob gelebt hat :

man weiß bloß , daß sein Jahrhundert sehr weit in das

Alterkhum zurücke fallt . Goguet macht einige Kon¬

jekturen und findet das achtzehnteJahrhuridert vor Chri¬

sti Geburt für die Zeiten des Hiobs : allein zu dieser

Zeit standen die Plejaden in 7 Grad gz Minuten , und

Aldebaran 17 Grad 58 Minuten des Widders . Also

hätten die Alten solche Gestirne zu Kennzeichen des An -

fangs eines neuen Jahrs gewählt , welche erst heliaka -

lisch aufgiengen , als das Jahr schon längst angefangen

hatte ? Dieß ist nicht wahrscheinlich ; die Aegypkier be¬

zeichnten den Austritt des Nils durch den heliakalischen

Aufgang ' des Sirius , der sich allemal vor dieser Bege - ,

benheit ereignete : und so wird es gewiß auch mit dem

Plejaden gewesen seyn ; überdieß haben wir ja auch eine

Beobachtung angeführt , welche lehrt , daß sich der Un¬

tergang der Plejaden , des Abends , 7 Tage vor der

Herbftnachkgleiche zugetragen hat : also wird man leichte

zugeben , daß dieser Aufgang deö Morgens , wenigstens

auch
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auch 7 Tage vor der Frühlingnachtgleiche hergegangen

seyn wird . Nun hat dieß geschehen müssen , da sich das

Siebengestirn im 2osten Grade der Fische befand , das

Heist , zooo Jahr vor Christi Geburt . Dieß wäre

also die Epoche des Hiobs .

Man erlaube uns nur noch drey Worte hiervon zu

sagen . Die Plejaden hießen in der alten persischen Spra¬

che Perviz , * welches ein Fisch Heist . Zu dieser Be¬

nennung hat ohnfehlbar die längliche Gestalt dieses Ge¬

stirns Anlaß gegeben . Nun haben die Indianer in ih¬

ren ältesten Siernverzeichnissen auch nur einen einfachen

Fisch : sollte man daher nicht dafür halte » , daß er die

Plejaden vorstellet ?
§ - 9 .

Wir haben gewiesen , daß man bey der Abtheilung

des Thierkreises die Nachtgleichen in den Anfang der zu¬

gehörigen Sternbilder gesetzt hat . Nimmt man nun an ,

daß diese Bilder der Stier und Skorpion gewesen sind :

so kann diese Eintheilnng nicht später als 2400 Jahr vor

Christi Geburt gemacht worden sey . Allein aus dem obi¬

gen erhellt , daß die Sternbilder des Thierkreises schon

zu den Zeiten des Hiobs bekannt gewesen sind : also

kommen schon zooo Jahr für das Alker dieser Einthei -

lung heraus , wenn man auch nur annimmt , daß sie erst

zu den Zeiten des Hiobs gemacht worden ist ; ja wenn -

Kimah gar den Aldebaran anzeigt : so werden gar z ? oo

Jahr für die Epoche des Hiobs herauskommen . Hier¬

aus und aus unserm Grundsätze , der die Nachkgleichen

bey Erfindung des Thierkreises in die ersten Grade der

Sternbilder setzt , wird folgen , daß die Frühlingönacht -

gleiche anfangs in dem ersten Grade der Zwillinge be¬

obachtet worden seyn muß .

§ . io .

* Libllotbcgue orleniüle . x . §97 - 998 -
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§ . IO .
Das hohe Alker , welches man dem Thierkreise der

Persier beylegt , wird ^ unfern hier angeführten Sahen
vielleicht ein großes Gewicht geben . Herr Att -Picril
giebt uns , in seiner Uebersehung des Aend — Avcsta ,
von den Ideen der alten Persier , in Rücksicht auf die
Sterne , uinstandlich ? Nachricht . * Sie betrachteten die
Sterne , wie ein Kriegsheer : und dieser Gedanke summt
mit den 'Ausdrücken der heiligen Schrifft , die sie nicht
selten das himmlische Heer nennt , vollkommen überein .
Sie sagten ferner , daß es deren 486200 gäbe . Dieß
geschah ohne Zweifel deswegen , weil man die große Men¬
ge der Sterne überhaupt einigermaßen begreiflich machen
wollte . Vier große Sterne waren , nach ihrer Mcy -
nung , die Aufseher über die übrigen : sie hießen Tasch -
tcr , Satevis , Venaud und Hastorang : der erste war
Aufseher über das östliche Himmclsviertel , der zwcyte
über das westliche , der dritte über das südliche , und der
vierte über das nördliche . Alan sieht leichte , weuigsicuS
glauben wir es , daß die alten Persier dadurch die vier
Kardinalpunkte des Himmels haben anzeigen wollen .
Nun konnte man sich doch in der That keinen Begriff
von den Kardinalpunkten machen , ehe der Thierkrcis be¬
kannt war : denn diese entstanden ja aus den Punkten
der Sonnenwenden und Nachkgleichen ? die Sache scheint
fast unwidersprechlich . Nun sehe man , wie aus dem
obigen leichte gefolgert werden kann , daß sich Aldebaran
zvoo Jahr vor Christi Geburt nahe bey dem Punkte
der Ftühlingsnachtglelchc befunden haben so wird man die¬
sen Hellen Stern ohnsehlbar zum Ausseher über das öst¬
liche Viertel des Himmels gemacht haben . Antares ,
oder das Herz des Skorpions befand sich also damals
auch nahe bey dem Punkte der Herbstnachkgleiche : und

diesem
II , p . Z49 .
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diesem glänzendem Skerene wird die Aufsicht über das
westliche Viertel des Himmels aufgetragen worden seyn .
Das höwenherz mar etwa zehn Grad von dem Punkte
der Sommersonnenwende , und Phomalhartt oder Fo -
mahand , etwa 6 Grad von der Wintersonnenwende ent¬
fernt : und diese zween Sterne werden die Aufsicht über
den nördlichen und südlichen Theil des Himmels bekom¬
men haben . Diese vier Sttrne der ersten Größe theilen
den Thierkreis fast genau in vier gleiche Thcile , und schei¬
nen angeführter Idee der alten Pcrsier vollkommen zu
entsprechen .

H Wenn diese Konjektur Grund hat , so fallt gedachte
Eintheilung des Thierkreiscs der Persier in das Jahr
gooo vor (Lhristi Geburt : wenigstens muß man ihn
damals in vier Hauptrheile getheilt haben . Da nun aber
im Zenb — Avesta auch jener Eintheilung des Thierkrei¬
scs , in zwölf und in acht und zwanzig Theile , gedacht
wird : so ists wahrscheinlich , daß diese Eintheilung eben¬
falls zOoo Jahr vor unserer Zeitrechnung bekannt ge¬
wesen seyn mag .

Noch ist zu merken , daß die Chineser das Praß -
dium der vier Theile des Jahrs vier Engeln oder Ge¬
muffen aufgetragen haben : die vier Jahrszciten sind
ohnsehlbar die vier Viertel des Thierkrcises . * Tasibter
ist offenbar der Aldebaran , der bey den Persiern der Ge¬
nius des Regens ist . * * Man weiß , daß diesem Ster¬
ne , oder den Hnaden überhaupt , den den Griechen eben
diese Verrichtung aufgetragen war ; und die Persier bil¬
den die Hyaden allezeit in der Gestallt eines Ochsens mit
goldenen Hörnern * * , ebenso wie Virgilgethanhat ; daß
man aber den Aldebaran auch noch alsdann den Aufse¬

her

* Os rel !s ,ione verer . keriar . 21 / .

* * — Brests . O . II . p . io . Korr «.

* * * '/ enä — ^ veKi , . O . I . kiur . H . x . 419 .
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herüber den östlic !>en Theil des Himmels genannt hat ,

als er nur noch etwa drey Grad von dem Punkte der

Frühlingönachtgleiche entfernt war , kam daher , weil

man es nun einmal so gewohnt war .

Wenn man sich übrigens auf das erinnert , was wir

oben , * von der Schaltperiode der Persicr und von -dem

Vorsprunge ihres Jahrs , gesagt haben ; so wird man

aus ihrer Zeitrechnung leichte darthun , daß die Epoche

ihrer Sternkunde wirklich auf die Jahre zooo oder z ros

vor (Lhristi Geburt gefallen ist .
§ .

Aus diesem einmal vestgesehten Alter der Sternbil¬

der des Thierkreises lassen sich nun verschiedene Lehren ,

die den Thierkreis der Indianer betreffen und uns von

dem Herrn le Gemil bekannt gemacht worden sind ,
erklären .

Wir haben 'gesagt , * * daß die Epoche Kaliyougan

der Braminen , auf das Jahr zior vor unserer Zeitrech ,

ming zurücke fallt . Die Braminen haben zween Thier¬

kreise : einen , der mit unserer Ekliptik übereinkömmt

und stets mit dem ersten Grade des Widders anfangt ,

und den zweten , der , wie unser Thierkreis , in Rücksicht

auf den erstem , forkrückt . Gedachte zween Thierkreise ^

stimmten nach Aussage der Brammen im Jahre 10402

vor der Epoche Kaliyougan mit einander überein : das

Heist , der Widder des einen siel mit dem Widder des an «

der » in einem Ort des Himmels zusammen . Da nun

die gänzliche Revolution des andern Thierkreises , nach

ihrer Bestimmung , 2400 Jahr betragt : so werden die

Zeichen gedachter zween Thierkreise im Jahre z6oo an¬

geführter Epoche abermals an einem Ort des Himmels

zusammen gefallen seyn ; und diese z6oo respondiren dem
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Jahre 499 unserer Zeitrechnung . Seht man min für '

die Bewegung der Nachkgieichen auf ein Jahr 54 Se¬

kunden : so werde » die Anfangspunkte dieser beydenThier -

kreise , nach den Berechnungen der Braminen , im Jah¬

re 1762 um 18 Grad 57 Minuten 9 Sekunden , von

einander entfernt gewesen seyn müssen . Aber nun hatte

im Jahre 1762 der Stern -/ des Widders eine Lange

von 29 Grad s l Minuten z6 Sekunden des Widder ,

Zeichens : und hieraus ergiebt sich , daß der Anfang des ge¬

dachten unbeweglichen Thierkrcifes auf den i oten Grad ,

54 Minuten 27 Sekunden des Widders fallen muß .

Allein nun fragt sichs : warum haben sie denn den

'Anfang dieses unbeweglichen ThierkreifeS nicht , wie wir

mit der Ekliptik zu chnn pflegen , in den Punkt derFrüh -

lingSnachtgleiche , sondern vielmehr an einenOrt des Him¬

mels gefetzt , wo gar kein merkwürdiger Stern glanzte ?

warum fetzten sie dis Epoche , da beyde Thierkreife zu¬

sammen sielen , in das Jahr 20400 vor ihrer Kaliyou -

gan ? und warum ordneten sie alles so , daß die Zeichen

der Thierkreife im Jahre 499 unserer Zeitrechnung wie¬

der zufammenfallen mußten ?

Wir stellen uns dieß Ereigniß so vor . Die Bra¬

minen haben den Anfang beyder Thierkreife ohnfehlbar

in den Punkt der Frühlingsnachtgleiche gesetzt : dieß be¬

fahl ihnen gleichsam die Natur , und diesem Befehle sind

fast alle Nationen gefolgt . Aldebaran stand im Jahre

zio2 vor Christi Geburt im 29sten Grads der Fische :

folglich fehlte nur ein Grad , daß er nicht in dem Punk -

te der Nachtgleiche selbst stand , und die Braminen wer¬

den mit diesem hellleuchtenden Sterne den Thierkreis ohne

Zweifel angefangen haben : denn um diese Zeit standen

die Plejaden im 1 Mn Grade der Fische und zeigten also

durch ihren heliakalifchen Aufgang den Anfang des Früh¬

lings . Als hierauf die Sterne noch weiter vorgerückt

waren , bemerkte man , daß sich die Plejaden im Jahre
P 22ZO
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2250 vor unserer Zeitrechnung nnr 11 Grad weiter fort -

bewegt , und dem Punkte der Frühlingönachtgleiche ge -

nähert hakten , so daß sie itzt dieselbe durch ihren heliaka -

lischen Aufgang nicht mehranzcigen konnten . Also schlof¬

fen sie ganz natürlich auf die Bewegung der Aequinok -

tialpunkte und setzten ihre Revolution um den ganzen Him¬

mel auf 24000 Jahr . Dieß wird also auch die Epoche

gewesen seyn , mit welcher sie zwcsn verschiedene Thier -

kreife , einen beweglichen und einen unbeweglichen , zu un -

terfcheiden angefangen und den Anfang des unbewegli¬

chen im r 1 ten Grads des Widders gelassen , dem unbe ,

vestigten hingegen jährlich eine Bewegung von 54 Se¬

kunden gegeben haben .

Aber , da sie das Gestirn , in welchen : sich oder

der erste Stern des Widders befindet , zu dem ersten der

27 Sternbilder ihres Thierkreises gemacht haben , so

fragt sichs : warum wählte » sie gerade dieses hierzu ?

Noch mehr : sie hakten alles so geordnet , daß die Revo¬

lutionen beyder Thierkreifeim Jahre ; 6oo ihres Kali -

yougan , oder 499 unserer Zeitrechnung zu Ende gehen

und von neuem anfangen mußten : wie gieng das zu , daß

sie diese Einrichtung treffen konnten ?

Wir antworten : sie haben sich offenbar eingebildet ,

daß der Anfang ihres ersten Sternbildes des beweglichen

Thierkreifes mit dem Anfänge des ersten Zeichens ihres

unbeweglichen in dein 11 ten Grade unsers heutigen Wid¬

derzeichens , oder bey den damaligen Aldebaran , zusain «

mengefallen fey .

Auf gleiche Art laßt sich auch die zwote Frage be¬

leuchten und berichtigen . Denn rin Jahre rr ; o vor

Christi Geburt war -/ des Widders noch um 2 ; Grad

5 ; Minuten von dem Punkte der Nachtgleiche entfernt :

folglich stand er in der 7 wn Minute des 4ten Grads des

Zeichens der Fische , und warvon dem Punkte ihrer Nacht -

gleicye , oder von dem n ten Grade des Widderzeichcns

noch
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noch NM ; 6 Grad 5 z Minuten entfernt ; gleichwohl müs¬

sen sie diese Entfernung nach ihren Grundsätzen — 41

Grad 14 Minuten gesunden haben . Dieser Jrrthum

kann nun entweder daher entstanden seyn , weil ihre Stern¬

bilder alle von gleicher sänge l ro ^ und daher nicht

allemal mit gewissen Sternen begrenzt waren , oder weil

sie diesen Abstand nicht genau ausgemessen hatten . Also

schlossen sie aus dieser ziemlich fehlerhaften Beobachtung

und aus dem Grundsätze , der die jährliche Bewegung

der Fixsterne ^ 54 Sekunden angab , daß / des Wid¬

ders , oder der Anfang des ersten Gestirns ihres beweg¬

lichen Thierkreiscs mir dem Anfangs des ersten Zeichens

ihres bevestigten , im Jahre z6oo des Kaliyougan zu¬

sammen fallen würde .

UebrigcnS ist der Anfangspunkt des Umfangs eines

Kreises sehr willkührlich : und man darf nicht fragen :

warum ihn diese Nationen in den Aldebaran gesetzt ha¬

ben . Vielleicht wurden sie durch ein abergläubisches

Vorurtheil dazu verleitet : vielleicht durch einige noch al¬

tere Traditionen , wie etwa diejenigen sind , welche NAir -

radi * nach dem Aibumassar aus z >vey alten ägypti¬

schen Büchern ansührt : nämlich daß die Welk nach jener

großen Ueberschwemmnng erneuert worden sey , dieweil

die Sonne im ersten Grade des WidderzcichenS , unddas

söwenherz in dem Kolur der Sonnenwenden gestanden

habe , -̂ erbeloc , der auch verschiedenes aus dem Al -

bumassar anführt , gedenkt zwar nichts von dem Re .

gulus : allein er meldet doch , daß die Planeten beym

Anfänge der Welt , nach der Auflage des Albrmmssar ,

im ersten Grade des Widders gestanden haben . * ' '

P r Diese

* DclAiplion lles merveiües öle 1 ' lllg ^ xks .
äe p . Z ; .

* * Libl . allein , x . 27 . 28 .
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Diese Tradition , die ohne Zweifel sehr fabelhaft uich

aus eben dem Vorurtheil , wie jene des Berosus , * ent -

standen ist , hat ohnfehlbar einen asiatischen Ursprung .

Eine solche Tradition war aber allerdings ein zureichen ,

der Grund , daß die Braminen und alle alte Nationen

überhaupt , den Anfang des Thierkreifes in den eilsten

Grad des Widders setzten .

Diesen Punkt machten sie zu einem Merkmale der

Erneuerung und Wiederbringung aller Dinge und zum

Anfänge des Jahrs : denn wir haben gezeigt , dasi die

Alken die Schöpfung für eine bloße Erneuerung hielten

und die Welt von Ewigkeit zu Ewigkeit dauern , aber

nach gewissen Perioden nur aufs neue umgießen und ver¬

ändern ließen "

§ . ir . "

Was den Umstand anbetrisst , daß Regulus zu den

Zeiten der Sündfluth in dem Kolur der Sonnenwende ge -

standen habe : da wird man nicht fragen , ob es auch wirk¬

lich geschehen sey ? Man wird sich freylich nicht gleich um

den Stand dieses Sterns bekümmert noch überhaupt

astronomische Beobachtungen gemacht haben ; denn man

mußte itzt auf nöthigere Bedürfnisse bedacht seyn : es ist

vielmehr wahrscheinlich , daß diese orientalischen Natio¬

nen , die alles groß machten und stets unter Bildern zu reden

pflegten , die Epoche der Stiftung eines berühmten Reichs ,

wie zum Beyspiel das persische oder babylonische war , un -

ter den : bildlichen Ausdrucke des Untergangs und Er¬

neuerung der ganzen Welt werden verstanden haben .

Denn die Nachricht des Albumassär läßt sich auf eine

zweyfache Art erklären : er kannte entweder die von dem
pcoloma für Ivo Jahr auf einen Grad gesetzte Be¬
wegung der Fixsterne und das Alker angeführter Epoche ,

so , daß er daraus selbst durch die Berechnung das Lö -
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wsnherz für dieselbe im Kolur der Sonnenwende fand :

oder die Tradition sagte es selbst , daß dieser Umstand

von dein Löwenherze damals Statt gefunden habe .

Nimmt man nun den ersten Fall : so war Regulus

zu den Zeiten des pioiomä , wie aus seinem Alma -

gest erhellt , zr Grad ; o Minuten über den Kolur vor¬

gerückt , wozu ; r <> o Jahre nöthig waren . Da ferner

Pcolomä seinen Almagest im Jahre i z - unserer Zeit¬

rechnung geschrieben hak : so wird für jene Epoche das

Jahr gr > > vor Christi Geburt heraus kommen . Es

ist sonderbar , daß diese Epoche beynahe eben dieselbe ist ,

welche die Indianer ihrem Kaliyougan geben , der von

dem Neuruz der Persier nur um ein Jahrhundert ab¬

weicht . * Nimmt man aber den zweeten Fall an : so

rechne man 72 JaA für die Bewegung der Fixsterne

durch einen Grad : und man wird finden , daß Regulus

im Jahre rzoo vor Christi Geburt in dem Kolur der

Sonnenwende gestanden haben muß . Beyde Jahrzah¬

len find merkwürdig . Die erste bezeichnet die Erbauung

der Stadt Persepolis und Babylons , * * wie auch die Epo¬

che des Neuruz und des Kaliyougan : die zwote hinge¬

gen bemerkt , wie wir ober gezeigt haben , die Epoche ,

mit welcher die Indianer zween Thierkreise zu unterschei¬

den anfiengen . Und diese letztere Epoche war es auch ,

da die Chaldäer ihre ersten astronomischen Beobachtun¬

gen machten , und Zao in China die Sternkunde ein¬

führte .

Gedachte Epochen mögen also die Zeiten der ersten

uns bekannten Traditionen seyn , so lange bis eine Zeit

kommen wird , wo man die orientalische Geschichte gründ¬

licher kennen und bearbeiten wird : bis man ein weit

helleres Licht über dergleichen Konjekturen wird aufge¬

hen sehen .

Y z § . iz .

* Band . i . Absch . 5 . § . i . * * Band . 2 . Absch . 4 . § .
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§ . iz -

Gegenwärtig wollen wir von der ersten Verfahrungs -

art , nach welcher die Alten den Thierkreis eingetheilt ha¬

ben , Nachricht geben .

Gexcus Lmpiriktts * giebt diese erste Arbeit den

Chaldäern , und Mcrcrobius " den ? legyptiern : wor¬

aus man schon urtheilen kann , daß sie von einer altern

Nation auf diese beyden Völker gebracht worden styn mag .

So viel ist uiilaugbar , daß die ersten astronomi¬

schen Arbeiten weiter nichts als Beobachtungen über den

Aufgang und Untergang der Sterne gewesen sind , f

Man war auf gedachte Erscheinungen so aufmerksam ,

daß man in der Folge gar die Astrologie auf sie gründete .

Zu Babylon stand deswegen stets ein Astronom ? auf der

Sternwarte Wache , um diesen Ailfgang und Untergang

der Sterne zu beobachten , s f Was zu Babylon geschah ,

kann nichts als Nachahmung eines weit älkern Ge¬

brauchs gewesen seyn . Diejenigen , welche aufden Stern¬

warten Wache standen , dachten nach und nach auf Mit¬

tel , die Zeit von dem einem Ausgange des nämlichen -

Sterns bis zu dem nächstfolgenden auszumessen und be¬

dienten sich hierzu des Wasserfalls : auf solche Art er¬

fände » sie die Zeit der Revolution des ganzen Himmels ;

die Einchsilunq dieser Revolution in zwölf Theilc ward

alsdann sehr leichte bewerkstelligt . Man errinner sich ,

daß sie nur jeden der vier Haupttheile , des Frühlings ,

Sommers , HerbstS und Winters , in drey Theile thei -

len durften , ch f Den Theil des Thierkrcises , welcher
sich

* .-gäverlu « emsr . I . Ig . V . p . I IZ .
* * ( ' omm . in gomn . e . 21 .
-j- Band . 2 . Ab sch . 4 . § . 45 . Absch . 6 . § . 2 .
1 1 Hier ist nicht di ? Rede von dem hcüakalifchen Aufgan¬

ge und Untergänge , sondern von dem gemeinen , der sich
alle Tage ereignet .

11 ! Band . i . Absch . 2 . § . : 6 .
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sich / wahrend des Ausflusses eines Zwölftels des Wassers
aus .dem Gefäße , fortgewalzt hatte , wird man anfangs

freylich für den zwölften Thcil des ganzen Thierkreises ge¬

halten haben .

Man wendet ein , daß man nach dieser Verfahrungs -

art zwar den Aequater , aber keineswegs den Thierkreis ,

in zwölf Theile Habs theilen können : denn die tägliche

Revolution der Fixsterns geschehe um die Are der Pole

des Aequatcrs , und da der Thierkreis eine Neigung gegen

ihn hak : so könne in gleicher Zeit kein gleich großer Theil

des Thierkreises über den Horizont heraufsteigen .

Diese Bedenklichkeit ist es , die man in allen Wer .

ken , welche von dieser Eintheilung des Thierkreises der

Alten handeln , wiederholt findet . Allein man hat nur

nicht bedacht , daß die Alten die Längen der Sterne nie¬

mals auf die Ekliptik , sondern allezeit auf den Aegua -

tor reducirt haben : * daher wird diese Schwierigkeit voll¬

kommen gehoben . Man wird zufrieden gewesen seyn ,

wenn nur die Theile des Thierkreises in Rücksicht auf die

Mittellinie gleich waren , fie mogten es nun in Ansehung

der Ekliptik seyn oder nicht . Ueberdieß weiß man , daß

die Längen der Sternbilder auch in der That sehr un¬

gleich find , und man muß hierinne ohnfehlbar die vor -

nehmsre Ursache dieser Ungleichheit suchen : * * denn ^ ener

Iristhum , der aus SA Natur des Wasserfalls entstand ,

muß ohne Zweifel von ihnen verbessert worden seyn , wenn

er sehr merklich war .

( laognec , welcher zweifelt , daß die Eintheilung ver¬

mittelst einer Wasseruhr gemacht worden sey , spricht :

auf solche Art hätte das erste Sternbild 15 Grad zo

Minuten und das irte , roz Grad 59 Minuten be¬

kommen müssen . * * * Allein die , welche gedachte Ver -

P 4 fahrungs -
* Band . 2 . Absch . 6 . § . n .

* * A /'cc / o / / . dom . I . P - 402 .
DIL III . low . I . x . 2ZZ .
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fahrungsart auszudenken fähig waren , mußten auch der -

gleichen Irrthümer bemerken und vermeiden können .

Aus der Beschreibung , die Virrttv * von den Was¬

seruhren giebt , die bey den alten Römern im Gebrauche

waren , stehet man , daß diese Werkzeuge damals eine

nicht geringe Vollkommenhit erreicht harren . Wir wer¬

den hiervon in unserer Geschichte der neuern Sternkunde

ausführlicher zu reden , und zu zeigen Gelegenheit finden ,

daß diese Maschinen zu den Zeiten des angeführten be¬

rühmten ArchitektS schon sehn alt gewesen seyn müssen .

Gegenwärtig ist nur dieß zu lyerken , daß man keine

Nachrichten findet , welche beweisen , daß die Römer die

Kenntnisse ihrer Wasseruhren nicht aus dem Orient oder

aus Aegypten erhalten haben . Ob inan nun gleich den

Wasseruhren damals , als man den Thierkreis eintheil -

te , diese Vollkommenheit , die ihnen Vicruv gab , nicht

zuschreiben kann : st wird man doch sehr leichte auf ein

Mittel gefallen stylt , welches den gleichförmigen Aus¬

fluß des Wassers unterhielt : man durfte nur immer st

viel Wasser zngiefien als ablief , das Heist , mau durfte

die Wasseruhr nur stets voll erhalten , welches doch in

der That sehr natürlich war und eben kein tiefes Nach¬

denken erfodert . Dann liefen in gleichen Zeiten aller¬

dings gleiche Mengen Wasser heraiitz , und man konnte

mit dieser Genauigkeit zufrieden seyn .

Man kann , mit einer kleinen Veränderung , aus dieser

Idee gar abnehmen , ww die Einkheilung des Tages , in 24

Stunden entstanden ist : nämlich , anfangs hakte man

das Wasser alles , während der ganzen Revolution des

Thierkrcises aus dem Gefäße lausen lasten : man sah ,

daß die zwölf gleichen Theile desselben keineswegs glei¬

che Theile der Sternrevolution gegeben hatten ; daher
goß
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goß man alle zwölf Theile Wasser wieder ms Gefäße und

wenn ein Zwöftel abgelaufen war , goß man auch dieß

wieder hinzu : folglich wird man ihr während der ganzen

Sternrevolution 2 4 >i '. al solche Zwöftel haben zngießen

müssen . Also Harke man 24 Theile statt zwölfe . Auf

jedes Zeichen des Himmels rechnete man zwey , aber für

die Theile des Tages behielt man die 24 .

Was Gttlmrno Curtius vondemftmfzchntägigen

Monathe der Indianer sagt , wird von unfern Misstona¬

rien und andern , die da gewesen sind bestätigt : sie khei .

len den Monath wirklich in zwcen gleiche Theile . * Diese

Eintheilung scheint uns fast auf die Art , wie bereits ge -

dachte des Thierkreises , entstanden zu seyn : das Heist ,

man hat den Monath , oder die länge des Sternbilds ,

in welchem sich die Sonne während eines Monaths auf¬

halt , ebenfalls mit der Wasseruhr gemessen und die her .

ausgelaufenen Theile einzeln wieder zugegossen . Auch

lehrt Chardin , * * daß die alten Persier dem Sonnen¬

jahre in der That 24 Monathe gegeben haben . Und

was obige Konjektur noch mehr bestätigt , ist dieß , daß

die Chineser gedachtes Zerfallen der Sternbilder noch bis

iht aufbehalten haben . Sie nennen ein solches Bild ,

deren ihr Thierkreis 24 enthält , Tsieki . f Also kann

man wohl nicht mit Goguec sagen : diese Eintheilung

des ThierkreifeS vermittelst der Wasseruhren ist abge .

schmackt und nicht befolgt worden . Wenn aber unter

den alten Schriftstellern weiter niemand , als GechMS
Liiipirikrrs , Macrobms und Hipparch , etwas
davon gedenkt : ff so dächte ich dennoch , daß dieß Zeug -

V 5 m ' ß

* Band . 2 . Absch . z . H. 17 .
* * Mom . V . p . II ) .
f Ki « c / er Obiervst . M . III - p . 12 et

f f I . c . Aber ich habe nur in dem Commentar

des -Hippe , och über den Ararus hiervon was finden können .
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niß dieser drey Gelehrten , die Möglichkeit gedachter Aus¬
messung zu beweisen , giltig genug sey . Wir gehen nun
zu andern Betrachtungen fort .

§ - i )' .
Den Thierkreis der Indianer findet man bey einem

Briefe , des Herrn John Call an den berühmten cng -
" ländischen Astronomen Maskalmc , abgebildet . * Die

Bilder sind fast den mistigen ähnlich : aber wir wollen
doch , so weit es sich wegen der Kleinheit der Figuren
thun laßt , die vornehmsten Merkmale auszeichnen . An¬
statt der Zwillinge ll ' ab . i . b' iA . r . findet man da nur
einen einfachen Menschen , der ausrechts sieht und an je¬
dem Arme einen Schild zu haben scheint . An dessen
Statt findet man in dein indianischen Skernverzeichnisse
des Gcaligcr einen Mann , der nur einen Schild trägt . * *
Die Jungfer dieses Thierkreiscs stellt ein junges nacken¬
des Mädchen vor , welches sißt und die Füße kreuzweise
liegen hat : sie halt mit der rechten Hand etwas an den
Kopf , nt an sieht aber nicht , ob cS eine Nadel oder sonst
was seyn soll . Das angeführte Sternverzeichknß des
Scali ^ er hak an deren Statt ebenfalls ein junges Mäd¬
chen , nur mit dem Unterschiede , daß es bekleidet ist und
in der Hand einen Stab hält , f Die Waage ist eben
wie in unseren Sternvcrzeichnissen gestaltet : aber es ist
zu merken , daß man auch in einigen andern indiscl-en
Skerncharten eine Frau abgebildek findet , die die Waa¬
ge hält . GcaliIer hingegen fand anstatt der Waage
einen Mann mit einer Schnellwaage : 7 s und Herr le
tiaentil hat gewiesen , daß der Name ihrer Waage in
der That mehr eine Schnellwaage , als eine gemeine

Waage
* ? lnlok. IrsnuaAlons . I ' . I .XII . snn . 1772 . Z ) Z .
* * s 'cat . Xor . in Zt/ -/ » / / . p . zzy .
-s VeckiL - läem . p . Z41 . läem . x . Z42 .
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Waage anzeigt . * Das Bild , welches in der Stelle

des Skorpions sieht , sieht wohl keinem Skorpion ahn .

lich : doch haben wir cs vollgckommsn getreu abzeichncn

lassen . Anstatt des Schützens sieht man hier bloß einen

Bogen und Pfeil . In dem indischen Stemverzeichnisse

des Scalirzer findet man gar keinen Skorpion : aber

der Schuhe ist akkurat so gebildet , wie bey uns .* * Das

Bild des Steinbocks besieht hier aus einem Widder und

einem Fische , woraus inan ohnfehlbar nur ein Thier ,

um unfern Steinbock zu bilden , gemacht hat . An der

Stelle des Wassermanns sieht man einen Wasserkrug ,

und an dem Orte unserer zween Fische , steht da nur ei¬

ner . Gcaliger hat einen Fischer , der mit unserm

Wassermann , oder wenigstens nrit dem Flusse , der aus

seinen : Eimer entspringt , überein zu kommen scheint . * * *
Die Namen der Sternbilder , wie auch die Bilder

selbst , sind bey den Persiern , Arabern , Syriern , He¬

bräern und andern alten Nationen fast durchgängig einer -

ley . Bey diesen Völkern hat der Steinbock seine Ge¬

stalt halb von einem Widder und halb von einem Fische .

Der Schütze besteht ebenfalls nur aus einein Bogen .

Der Wassermann ist ein bloßer Eomer oder Krug . Die

Fische bestehen nur aus einem einzigen Fisch . Also find

dis Thierkreise angeführter Nationen alle dem indischen

ähnlich .

Der Thierkreis der Griechen , oder der unsrige , kann

nicht nach Indien gebracht und so abgeändert worden seyn r

denn das wiederspräch der natürlichen Ideenfolge ; auch

haben die Braminen den Grundsatz , nichts , was fremd

ist , nachzuahmen f , und Abänderungen find ihnen ver¬

haßt . Also kann man ihn offenbar für original halten ,
zumal ,

* Ictsm . äs l ' ^ c ^ ä . äss Acisnc . 1772 .
* * p . Z44 . * * * läem . y . Z45 .
1 Hl . äe — Le / tzA p . 41 . u . f.
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zumal , da er so weit von dem mistigen abweicbt . Und
es ist wahrscheinlich , daß ihn die Aegvptier aus Indien
erhalten und zum Modell des ihrigen gemacht haben .

§ - l6 .
Sealiger * hat uns , in seinen Anmerkungen über

den ManrllUS , drey verschiedene Skernverzeichnisse aus
einer Handschrift des Aden — aufbehalten . Das
erste davon nennt er die persische Sphäre ; das zweyte
die indianische : diese ists , von der wir bereits geredet
lind deren Sternbilder des Thierkreises mit den , von
Herrn Call , beygefügten verglichen haben : das dritte
nennt er die Sphäre der Barbaren ; und diese stimmt
mit den Gestalten der Bilder des gestirnten Himmels
der Astronomen zu Alexandrien , oder des ^ ipparchs
und pcolomä überein .

Die Sphäre der Indianer hat fast gar keine Aehn -
lichkeit mit den beydcn übrigen : aber die andern beyde
sind sich einander so ähnlich , daß sie offenbar von einan¬
der kopirt seyn müssen : die geringen Abänderungen , die
etwa noch gefunden werden , sind bloß nach den beson¬
der « Begriffen und Ideen dieser oder jener Nation ent¬
standen .

Auf den , Sternverzeichnisse der Pcrsier sieht man
eine Frau , welche mit unserer Kasfiopea oder Androme¬
da übcreinkömmt . Man findet da ferner das Dreyeck ;
die Fische ; einen Mann , der auf dem Throne sitzt « und
unser Cepheuö seyn mag ; die Wasserschlange ; das Haupt
des Dämons , welches offenbar unser Medufenkopf ist ;
den großen und kleinen Bär ; den Wolf ; " * das Pferd ;
den Raben ; das Schiff ; die Jungfer ; den Löwen ; den
Drachen ; den Fluß ; den Stier ; den Haasen ; den

Schwan ;
* x . zz ; . u . f

* * lL coupo . soll ohnfehlbar le loupe heißen ; oder Heist
es der crarer ? Ueberscrzer »
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Schwan ; den Herkules , oder den knienden Mann ; und

die Hälfte eines beflügelten Pferdes , das Heist , unfern

Pegasus .
§ . ' 7 .

Die indianische Sphäre ist unter diesen dreyen un¬

streitig die älteste : und dieß aus diesem Grunde , weil

die Indianer nie was bey andern Nationen lernten , son¬

dern alle ihre Kenntnisse aus sich selbst , das Heist , aus

jener alten Quelle der Traditionen , schöpften . Daher

ist es auch wahrscheinlich , daß gedachte Sphäre das

Original aller übrigen und so alt , als ihr Thierkrcis

selbst seyn mag . Unterdessen ist doch zu merken , daß un¬

sere Misflonarien uns einige Namen der indianischen

Sternbilder übersandt haben , welche man auf angeführ¬

tem Stei nverzeichnisse des Gcalicchr nicht findet . Sie

sägen : man findet auf den HimmelSeharteu * der In¬

dianer einen Elephanten ; einen Elephantenrüssel ; einen

Harpun ; ein Jägerhorn ; eine Sesseltrage der Sklaven ;

einen Sonnenschirm ; einen wilden Palmbaum ; ein Fi -

scherneh ; eine Bettstelle ; eine Trompete ; Rubinsicine ;

Dreyecke und überhaupt ander dergleichen Sachen , wel¬

che Indien hervorbringt . Man sieht aber wohl , daß

in den verschiedenen Provinzen des weitläuftigen india¬

nischen Reichs verschiedene Sternverzeichnisse gesunden

werden , welche nicht alle von jenem Originale abstam¬

men , oder wenigstens sehr verändert worden sind . Viel¬

leicht sind diese Namen eben diejenigen , welche die alten

Indianer den 27 Bildern des ThierkreiseS gegeben hat¬

ten und die dem Herrn le Gcntii unerklärbar schienen . "

Diese Bilder selbst sind auch sehr einfach und daher , we .

gen des ungekünstelten , sehr alt : vielleicht sind sie älter ,
als

* K « crcr . Observation « faire « sux Inäes et a 1a Lbine .

lom . l . p . 247 .

Ictem . äe l ' ^ ea6 . äes 8ciei >e 1772 .
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als die , von dem Scaiirzer angeführte , Sphäre der

Indianer selbst .

Noch ist anzumerken , daß der von Herrn John

Lall uns überlieftrte Zodiak der Indianer , dis Waage

und den Wassermann anders , als andere indianische

Stcrnverzeichnisse , angiebt : aber diese Abänderungen

sind offenbar ursprünglich nicht gewesen . Anstatt der

Zwillinge zeigt dieser Thierkreis zwar nur einen einfa¬

chen Menschen : aber unsere Missionanen haben berich¬

tet , daß sie auch einige indianische Sterncharcen unter

dem Bilde zwoer Frauen vorstellen ; eine derselben habe

einen Stab , und die andere , eine Harfe in den Händen . *
§ - 18 .

Was die Sphäre der Persicr anbetrisst : von dieser

glauben wir , daß sie zu den Zeiten des Diemschid , das

Heist , zooo oder 4200 Jahr vor Christo , als zu wel¬

cher Zeit Aldebaran , Ankar , Regulus und Phomal -

haut die vier Cardinal punkte anzeigten , gemacht worden

seyn mag . Sie ward von den Persiern zu den Chal¬

däern gebracht .

Diodor * * aus Sicilien meldet , daß gedachter

Thierkreis in zwölf Bilder cingetheilk scy , und daß die

Persier nächst diesen noch 24 andere Sternbilder , zwölf

nördliche und eben so viel südliche , zahlen . Wenn uns

nun eine Konjektur zu machen erlaubt wäre , so würden

wir sagen : dieses Sternverzeichniß ist um die Zeit des

Beins , oder 2420 Jahr vor Christo , durch den Zs -

roastcr aus Persien nach Babylon gebracht worden ;

denn damals siel die FrühlingSnachtgleiche in den ersten

Grad des Stiers und man hatte zu Babylon * * » noch

keine Beobachtungen angestellt . Dicß ist um so viel

wahr -
* Ol 'LNimaire clu ? eis üe / c/Y. p . 166 .
* * Band . 2 . Absch . 4 . § . i ; . 14 .

* * * Bclus cxiflirte um das Jahr 2Z47 , und die ersten

chaldaischen Beobachtungen wurden 22 ^ 4 unternomnien .
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wahrscheinlicher , da selbst die Epoche der Sphäre der

Chaldäer , welche Eudop beschrieben hak , auf das Jahr

izzz fällt ; ****** und wenn man noch rogo Ia . hr für die

Bewegung der Nachkglcichen durch 15 Grade zusetzt : so

wird man bis auf 24g z zurück gehen müssen , wenn

man die Epoche finden will , in welcher die Kolurcn , nach

unserm Grundsätze , durch die ersten Grade der zu gehö¬

rigen Zeichen gezogen worden sind ; und oben * * haben

wir gesehen , daß Zoroaster um düs Jahr 2449 vor

Christo gelebt hat .

Hieraus ward dieß Skernverzeichniß nach Griechen¬

land gebracht : indem nämlich die Nachtglerche in den

1 zten Grad des Widders zurück gegangen war . Nach

dem Zeugnisse des (Losmas Indplcustco , welches wir

nicht anführen würden , wenn er nicht unter seine unsin¬

nigen Urtheilcn auch brauchbare und authentische Tra¬

ditionen eingeschaltet hätte , ist dieß Sternverzeichniß so¬

gar nach Aegypten gekommen . Er spricht ausdrücklich

« Die Aegyptier erhielten ihrc Himmelskuge ! von den Ba¬

byloniern « * * * Auch ist merkwürdig , daß alle Stern¬

bilder dieser persischen oder chaldaischen Sphäre mit kei¬

nen Namen belegt waren ; aber man sah Männer und

Weiber darauf abgebildet . Wäre sie nun vielmehr aus

Alexandrien nach Persien gebracht worden : so würden

die Namen , welche den Sternbildern von den Griechen

gegeben worden sind , ohnfehlbar erhalten worden seyn ;

man hatte die Namen zwar verändern können : aber sie

gar weggelassen zu haben , da man sie einmal hatte , das
ist nicht wahrscheinlich ; Namen zu erfinden , war schwer ,
nützlich und nothwendig ; die Griechen wählten hierzu ihre

Götter und Helden , indem ihnen die Pcrsier durch die

Chal -

* Band . 2 . Absch . 6 . § . 6 .
* * Band . 2 . Absch . 4 . § . 7 .
* * * Nverc cvlleckio ksrrum . 1 . H . x . x . 159 -
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Chaldäer die Gestalten dazu , doch ohne Namen , über ,
liefert hatten : aber erfundene Namen wegzulasten , wäre
unsinnig und der Wissenschaft höchst nachtheilig gewesen .

Das ist auch das ganze Verdienst , welches sich die
Griechen , in Rücksicht auf die Sternfphäre , erworben ha¬
ben . Aut solche Art machten sie den Mann , der auf
den Knien lag , zu ihrem Herkules ; der Mann , der ei¬
nen Dämonskopf in der Hand trug , zu ihrem Perseus ;
der , welcher auf dem Throne saß , zum Cepheus u . s. w .
Uebrigens findet man auch eine Beschreibung dieser per¬
sischen Sphäre in des Pater Rirchers Auszüge aus
dem Aveuar , den er seinem ägyptischen Oedipus ange¬
hängt hat * .

§ . , Y .
Aber die Sphäre der Barbaren des Scaliger ist

die neueste : daher wollen wir von dieser zuleht reden ,
nachdem wir vorher die Thierkreise der Araber , der Per «
sier , der Siaminer , der Chineser und Aegyptier wer¬
den beschrieben haben .

Die Araber pflegten schon vor sehr alten Zeiten den
Thierkreis in 28 Theile zu ehesten : * * und sie benennen
diese Theile noch ihk mit solchen Namen , die sich auf ge¬
wisse Glieder der daselbst befindlichen Sternbilder bezie¬
hen , so , daß sie den ersten Theil mit dem Namen der
Hörner , den zweeten mit dem Namen des Bauchs des
Widders u . s w . belegen . Wir halten aber nicht da¬
für , daß die Araber die Namen Widder , Skier , Zwil¬
lings u . s. w . von den Griechen aus Alexandrien erhal¬
ten habe » : denn alle Momente der Geschichte kommen
darinne überein , daß gedachte Namen der Bilder des
Thierkreises , wenn man nämlich die oben gedachten nörd¬
lichen und südlichen Bilder der übrigen Gestirne auü -
nimmk , in Asien entstanden und schon den allerälkcsten

Na -

' lom . II . ? srt . 2 . p . 22t . * * c . 20 .
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Nationen bekannt gewesen seyn müssen . Daher haben
sie die Araber offenbar von jenem alten Volke geerbt , von
welchem überhaupt die ersten Gründe dieser Wissenschaft
auf die Nachkommen gebracht worden sind . Und war .
mn hätte man die übrigen griechischen Sternbilder nicht
angenommen , wenn die Bilder des Thierkreises aus Alex¬
andrien nach Arabien gebracht worden waren ? gleichwohl
nennen sie den letzten Stern im . Schwänze des kleinen
Bars , oder unfern Polarstern , das Ziegenböckchen ; die
beyden Hellesten Sterne des großen Bars hingegen heis¬
sen bey ihnen , die Kälber ; die Plejaden , Nagman : die¬
ser Name hat , wie Montücla * zeigt , einige Bezie¬
hung auf die Heiterkeit des Himmels , welche der helia -
kalische Aufgang dieses Gestirns verkündigt : KanopuS
ist ein Beschäler oder Kameel männlichen Geschlechts ;
und das Ochsenauge , oder Aldebaran , die Kameelin .
Aber dieß ist sonderbar , daß sie die beyden Bäre , nicht
wie die Aegyptier die zween Himmelswagen , sondern
den großen und kleinen Sarg nennen . Doch dieser Name
bezieht sich nur auf die vier Sterne beyder Bäre : denn
die drey , in den Schwänzen , sind die Leidtragenden , wel¬
che dem Gestorbenen Nachfolgen . Die arabischen Chri¬
sten haben aus den vieren des großen Bars den Sarg
des Lazarus , und auS den drey Sternen feines Schwan¬
zes , die Maria , Martha und deren Magd gemacht ? *
Auf solche Art hat man auch in Italien diese letztem drey
Sterne , die drey CavalierS genannt . Einige nennen sie
auch die Bärenführer . Die Iroquois verlachen uns , die
wir einem Thicre einen großen langen Schwanz andich¬
ten , das doch nur einen sehr kleinen hat, mit Recht . * * *

Die
* äes ölsrbem . 1 . x - ZZY . lables ä ' ^

p . n .
* * Kr'ccro / rV IV I . p . 40g . Oecllp . ^ e » vr . A/ o » -
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Die Araber nennen dieß Gestirn zwar zuweilen auch den
Dubbech oder den Bär : aber man sieht leicht , daß sie
ihn nur erst in den neuern Zeiten so genannt haben müssen ,
weil alle übrige Gestirne anders heissen . Doch dieß ist
wieder nicht zu läugnen , daß man den Namen Bär selbst
im Buche des Hiobs findet .* Man kann also auch an¬
nehmen , daß die Araber die Sternbilder der Aegyptier
und der orientalischen Nationen mit einander vermengt,
und sich daraus ein eigenes System gebildet haben . Da¬
her läßt sich von dem Ursprünge undAlterthume der ara¬
bischen Sternbilder sowohl überhaupt , als auch von ih¬
rem Thierkreise , nichts bestimmtes sagen .

H . 20 .
Die alten Persier hakten ihren Thierkreis ebenfalls

in acht und zwanzig Sternbilder getheilt . Man weiß
nicht , was die Namen dieser Sternbilder bedeuten , oder
wovon sie abstrahirt worden sind : man weiß nur , daß
ihr zweytes Bild , welches unsere Plejaden und bey den
Indianern , sowohl als Arabern , vielmehr das dritte Stern¬
bild sind , * " Perviz genannt wird .

Aber die Persier haben auch die Einteilung des
Thierkreises in zwölf Sternbilder : da dann das erste der¬
selben das lamm oder der Widder ist ; die übrigen heis¬
sen , der Stier , die Zwillinge , der Krebs , der Löwe,
die Aehre , die Waage , der Skorpion , der Bogen , der
Steinbock , der Eymer und die Fische . * * * Da man
diese Namen in den Werken des Zoroasters selbst findet :
so müssen sie wenigstens so alt, als dieser Philosoph selbst
seyn . Oben s ist gesagt worden , daß sie offenbar in das
Jahrhundert deö Diemschid zurück fallen .

Die
* IIIH . äss IVlmIi . 1° . I . p . Z40 .
* * / ssvie . lUes ä ' p . 5 . äo » cr'er . 1' .

I . p . 244 .'
'̂ enci — 1' . II . p . Z49 .

-s In diesem Abschnitte . § . ro .
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Die Siamer haben ebenfalls zwo Einteilungen des

Thierkreiseö : eine in 27 und die andere in zwölf Stern¬
bilder . * Auch findet man dieß besondere bey ihnen , daß
ihr Thierkreiö , wie bey den Indianern , nicht mit dein
Punkte der Frühlingsnachtgleiche anfangt . Cassini - *
vermuthet den i7ten oder äZten Grad des Widdcrzei -
chens für den Anfangspunkt ihres Thierkreises . Aber
dieß ist noch sonderbarer , daß man an diesem Orte des
Himmels gar keinen merkwürdigen Stern , sondern bloß
einige kleine Sternchens der Fische wahrniinmt . Wir
wollen daher sehen , wie sich diese Nachricht des Cassi¬
ni , der sie doch auf alle Fälle nicht aus den Fingern ge¬
sogen hat , vertheidigen , und mit dem Grundsätze , daß
inan den Thierkreis natürlicherweise mit einem Hellen
Sterne angefangen hat, vereinigen laßt .

Wir setzen also voraus , daß die Siamer den Thier¬
kreis mit ihrem neuen Jahre , das Heist , mit der Früh¬
lingsnachtgleiche haben anfangen wollen . Nun finden
wir , daß die Achre der Jungfer um die Zeit der siami -
schen astronomischen Epoche , oder um das Jahr 6z 8
unserer Zeitrechnung , daselbst gerade des Morgens un -
tergieng , indem die Sonne über den Horizont herauf
stieg : und dieß geschah an dem Tage der FrühIingSnacht -
gleiche selbst , oder aufs höchste einen bis zween Tage dar¬
auf ; folglich war dieser Stern damals um den halben
Himmel von der Frühlingönachkgleiche entfernt und hak¬
te so viel merkwürdiges an sich , daß ihn die Siamer mit
Aufmerksamkeit beobachten mußten : denn dieser Stern
Hat eine sehr geringe Deklination , glanzt sehr Helle , und ist
zum Anfangspunkte des Thierkreises überaus geschickt .
Also werden sie eine solche Einrichtung getroffen haben ,
daß der Anfang ihres Jahrs mit dem gedachten blnter -
Hange der Kornähre zusammen fallen mußte .

Z 2 AuS
* d-tem . cle äsr 8cisnc . 1 . Vlll p . zos ,

Ibläem . x . 297 .
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Aus dieser Bemerkung sieht man zugleich , wie sie

die Länge ihres Jahrs , welches nicht tropisch , sondern
ein Stcrnjahr ist , bestimmt haben .

Aber , um zu untersuchen , warum sie nun den An¬
fang ihres Thierkreises in die kleinen Sternchen der Fische
setzten , darf man nur bedenken , daß sie die Kornähre
zum Anfangspunkte des siebenten Sternbilds gemacht
und den Thierkreis alsdann so in gleiche Theile getheilt
haben , daß nun kern merkwürdiger Stern auf den An¬
fang des erstem hat fallen können .

Nun rücken die Sternbilder stets am Himmel fort
und stehen heut zu Tage alle um 20 Grad , in Rücksicht -
auf die Koluren , weiter gegen Morgen . Dieß hatten
diese Indianer auch bemerkt und sich zween Thierkreise,
einen beweglichen und einen bevestigten , auögedacht , ohne
die wahre Ursache dieser Bewegung einzusehen .

Von den übrigen Sternbildern der Siamer wissen
wir , so wie auch von ihrem Zodiak , weiter nichts .

§ . 21 .
Auch die Chineser haben zweyerley Abtheilungen ih¬

res Thierkreises : eine enthält ebenfalls zwölf , aber die
andere acht und zwanzig , Sternbilder : diese letztere ist
also von den vorhergehenden , die nur 27 zählten , ver¬
schieden . Das erste dieser 28 Bilder , welches sie Kio
nennen , fängt sich heutiges Tages mit der Kornähre an ,
die im 29sten Grade des Zeichens der Waage steht . Die¬
ser Anfang des Thierkreises hangt mit dem , was in der
vorhergehenden Paragr . von den Siamern gesagt wor¬
den ist , sehr gut zusammen und bestätigt unsere Konjektur .

Auch ist zu merken , daß sie außer den besonder » Na¬
men der 28 Sternbilder , noch die Namen der 7 Pla -
neten dazu anwenden und also jeden Planeten viermal
brauchen , so , daß sie daö erste , das achte , das fünf¬

zehnte
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zehnte und 22 sie Bild , Jupiter nennen : dann folgt Ve -
nuö eben so u . s. w . '-'

Man weiß zwar nicht , waö die acht und zwanzig
Namen dieser Sternbilder bedeuten : aber was die zwölf
Bilder jener Einteilung anbetrifft , so sind diese , nach
dem Berichte des -Hyde , * * eben das , was sie bey uns
anzeigen ; doch ists noch nicht ausgemacht : denn der Pa -
ter Martini " * * sagt ausdrücklich , daß ihre Namen
von den unsrigen verschieden seyen . Die letztere Meynung
ist um so viel wahrscheinlicher , weil die zwölfBilder einst ,
malen ohnfehlbar mit den Namen der Jahre jener zwölf¬
jährigen Periode , die in ganz Asien gebräuchlich war , be -
legt worden sind . Doch hiervon werden wir weiter un¬
ten ausführlicher handeln und uns von der Wahrheit der
Nachricht des Martini noch deutlicher überzeugen . Nur
so viel müssen wir itzt sagen , daß die Nachbarn der Chi »
neser , die Japanier , gedachten Bildern ebenfalls ganz
andere Namen , als wir , beylegen ; sie sind folgende :
die Maus , der Stier , der Ticger , der Haase , der
Drache , die Schlange , das Pferd , der Scbaafbock ,
der Affe , der Hahn , der Hund und das Schwein , f
Diese Namen sind eben diejenigen , welche sie den ein¬
zelnen Jahren ihrer zwölfjährigen Periode beylegen . Auch
werden wir an einem andern Orte zu zeigen die Ehre ha¬
ben , daß die Japaner , deren astronomische Epoche bloß
auf das Jahr 660 vor Christo fällt , ihre ganze Stern¬
kunde aus China geholt haben , sf

Die Chinese :- hakten auch ehemals sehr zahlreiche
Sternverzeichniffe . Das älteste derselben scheint um das

Z Z Jahr
* 1 ' . I . x . 94 . Xlem . üs l ' ^ csä . äss 8cisnc . 1 .viil . p . 554 -
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Jahr rooo vor Christo , unter der Dynastie der Hia ,

verfertigt zu seyn . Ein anderes , welches dem Vou —

Hiee zugcschrieben wird , mag wohl nur auf das Jahr

rzzo zurückfallen . Aber diese Sterncharten existiren

nicht mehr : man hat keine altern als die , welche im

sechsten Jahrhunderte unserer Zeitrechnung gemacht wor¬

den sind . Herr Freuet * hat uns davon eine Abzeichung

geliefert , welche zwar ziemlich plump , aber doch sehr

deutlich gerathen und leichte zu verstehen ist : sie enthalt

auf 1460 Sterne . Pater Gaubil hatte schon eine Er -

Läuterung der chinesischen Sternverzeichnisse versprochen :

aber wir wissen nicht , warum er sein Wort nicht hielt .

Wir sehen uns daher selbst , das nöthigste hiervon anzu¬

merken , genöthigt . Moncücla * * spricht

„ Die Chineser brachten die Sterne ebenfalls , wie

andere Nationen , unter gewisse Bilder und belegten diese

fast mit eben den Namen , mit welchen man sie bey uns

zu benennen pflegt . Man findet auf ihrer Himmels¬

charte Gestalten der Menschen , die sich unter ihnen be¬

rühmt gemacht haben ; man sicht da verschiedene Thiere

und Werkzeuge des Ackerbaues , häusliche Geräthschaf -

ten u . f . w . Sie haben , so zu sagen , ganz China an

den Himmel gesetzt ; denn die Dinge , welche auf den

kayserlichen Hof und auf den Kayser selbst einige Bezie¬

hung haben , stehen in der nördlichen Halste ihrer Him¬

melssphäre : da sieht man die Gemahlin des KayserS ,

den Kronprinz , die Minister , deren Schildwachey u .

s . w . Aber es ist zu merken , daß man unter jedem der¬

gleichen Sternbilde fast allemal nur einen einzigen Stern

versteht , und gar nicht , wie bey uns , ganze Grouppen

in eins zusammenzieht " Herr Frerec * * * setzt hinzu
„ Die

* n -' m . ge I ' ^ caö . 6es lnlcrlpt . 1 . xvm . x . 271 .
* * tgill . c!es Xlstliem . 1 . l . p . Z9Z -
* * * ^ lem . ÜL Ilckcripk . 1 . xvm . p . 27t - §



und Sternverzekchmssen der Alten . Z59

« Die Namen der chinesischen Sternbilder sind überhaupt

von Staatsbedienungen und deren verschiedenen Wür¬

den hergenommen . Einige dieser Bilder heissen auch

wie verschiedene Provinzen , Gebirge , Flüsse und Städ¬

te des chinesischen Reichs : andere , deren es aber wenig

giebt , tragen die Namen verschiedener HauSgeräthe und

Werkzeuge der Künstler . Sehr wenige giebt es , die

eine Beziehung auf die Fabeln der Tao — Ssee und

Mythologie haben : denn die herrschende Sekte hat stets

einen großen Abscheu gegen alle Fabeln dieser Art ge¬

äußert und geglaubt , ihre ernsthaften Wissenschaften

mögten dadurch entheiligt werden , wenn sie dieselben mit

dergleichen Fabeln verunehren und vermengen wollten «

§ . rr .

Wir kommen nun nach Aegypten . Aus diesem Lan¬

de hat man uns zwar verschiedene Beschreibungen des

Thierkreises , die man dieser Nation zueignek , überbrachk :

allein , ob sie wirklich alle genuin sind , das ist noch vie¬

len Zweifeln unterworfen .

Aber wir müssen vor allen Dingen einen Jrrthum

denen , welche über diese Materie geschrieben haben und

fast allemal darein verfallen sind , zu benehmen suchen .

Man findet nämlich , daß derZodiakder alten Aegyp -

tier eben der sey , den uns die Griechen überliefert ha¬

ben : und dieß deswegen , weil Lucian * gesagt habe

« man sieht da den Widder , den Stier , die Zwillinge

u . s . w . « Allein Lucian lebte lange nach dem Hip -

parch : er kannte also bloß den ägyptischen Thierkreis ,

welchen ihn die Astronomen zu Alexandrien hinterlassen

batten . Es wäre eben so , wenn mann diesen neuern

ägyptischen mit jenem ältern für einerley ansehen wollte ,

als wenn einer spräch : der neuere griechische ThierkreisZ 4 »st
* De ^ liroloMA .
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ist eben so beschaffen , wie jener astatische . Also beweist
das Zeugniß deö Lucian hierinne nichts .

§ . 2Z .
Allein , wie war denn der ägyptische Thierkreis vor

dem -Hipparcl) , Aristyll und Timocharis beschaff
fen ? Das ists , was wir nun untersuchen wollen , und
worinne uns Lucian nicht im geringsten widerspre¬
chen wird .

Pater Montfaucon * hat uns einen Zodiak über¬
liefert , welcher wirklich ein ägyptischer zu seyn scheint :
wenigstens ist er dem griechischen nicht im geringsten
ähnlich . Von dessen Alter läßt sich zwar nichts zuver¬
lässiges sagen : aber wir können ihn doch deswegen für
sehr alt annehmen , weil erstlich seine Bilder überaus ein¬
fach und schlecht gezeichnet sind , so , daß man gar nicht
einmal sieht , vielweniger irgendwo geschrieben findet ,
was die Bilder bedeuten sollen : zweytens , weil es auch
ägyptische Thierkreise giebt , die dem griechischen ziem¬
lich ähnlich , und daher spater , als dieser , gemacht sind .

Aber es ist nur noch nicht völlig ausgemacht , ob es
auch die Bilder des Thierkreises der Aegyptier wirklich
sind , die Moncfaucon dafür ausgiebt . Sie befinden
sich an den Kapitälcrn von zwölf Säulen , welche durch ,
aus mit Hieroglyhen bezeichnet sind : aber wir haben
hier die Säulen weggelassen und nur die Bilder auf eine
Tafel zeichnen lassen , wie lab . II . auSweist . Auch ist
wahrscheinlich , daß sich gedachte Hieroglyphen auf die
zwölf Monathe des Jahrs bezogen haben und daß beyge-
füqte Bilder also dennoch die Bilder des ThierkreiseS ,
die jedem Monath zugehören , anzeigen können . Wenn
man also hiervon etwas entscheidendes sagen wollte : so
müßte man erst diese Charaktere entziffern können .

§ . 24 .
* .4migmre exxli ^ uce . 8uplem . 1 . II . x . 202 .
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§ . 24 .Man pflegt zwar insgemein die zwölf Bilder des
Thierkreises der Aegyptier von ihren zwölf Göttern her¬
zuleiten : dieß war vorzüglich die Meynung des Freier *
und neuerlich des Herrn Schmidt * * . Auch hat Rir -
cher diese Meynung angenommen , indem er die Bil¬
der des Thierkreises der Aegyptier aus den Fragmenten
verschiedener Hieroglyphen dieser Nation , die ihm ein
gelehrter Cophtit nach Rom schickte , entwarf. * * *

Frerec setzt noch hinzu : jede der zwölf ägyptischen
Gottheiten hatte drey andere untergeordnete kleinere Göt¬
ter , deren jeder über zehn Grade des Sternbilds ihrer
obern Gottheit gesetzt war : diese wurden die Aufseher
genannt und waren die Dechante der alten Astrologen
vor dem pcolomä . Man findet auch in den Tafeln
der Ws sechs und dreyßig Bilder , welche sich auf die
zwölf Monathe beziehen und ohne Zweifel gedachte g6
untergeordnete Götter vorstellen , f Uebrigens eigneten
die Aegyptier die Eintheilung des Himmels in zwey ,
vier , zwölf und ; 6 Theile dem Hermes oder Merkur
zu . Also wäre die Einführung der z6 Dechante sehr
alt . Aber es ist doch sonderbar , daß ptolomä von
diesen Nachrichten und Gebräuchen kein Wort sagt .

Ider Dechant hat drey Assessoreö oder Ministers un¬
ter sich : woraus 108 Sternbilder und in allem iro
Gottheiten folgen . Auch findet man noch die Namen
der gedachten z6 Dechanten in verschiedenen Monumen -
tensf, und da man diese Namen überdieß nebst den zu -

3 5 gehö -
* Oekenls ste la ( chronol . p . 500 .
* * In einer Abhandlung , welche an die Gesellschaft der

Wissenschaftendes Alterthums gerichtet ist , und sich im Mee¬
ren Tomus des bernischen Journals 1760 . p . 70. befindet .

* * * Oeäip . 1° . II . ? srr . 2 . 204 .
-s Idiäem . 1 . III . ^ lensz lügca .

ssf §c <r/ r̂ er . ^ nimaäv . in x . 442 . er « .
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gehörigen ägyptischen Gestalten auf Steine gegraben fin¬

det : so ist nicht zu laugnen , daß diese Gestalten selbst

diejenigen find , welche diese Nation ihren Dechanten zu «

eignete .

Die Lange eines Sternbildes der Assessoren betrug

also nur g Grad 20 Minuten . Nimmt man deren vie¬

re zusammen : so bekömmt man für ihre ganze Herrschaft

i z Grad 20 Minuten , welches gerade der L7ste Theil

des ganzen Zodiaks , oder die Lange eines der 27 Hau¬

ser , in welchen der Mond täglich einkehrte , seyn wird .

Hieraus sieht man , daß die Aegyptier durch gedachte Un¬

terabtheilungen eine gewisse Verhältniß , zwischen ihren

beyden Thierkreisen , deren einer , nach dem Laufe der

Sonne , in ir , und der andere , nach dem Laufe des

Monds , in 27 Theile getheilt war , gesucht haben .

Man bemerkt auch eine große Aehnlichkeit zwischen

dem Thierkreise der Indianer und dem Zodiak der Aegyp¬

tier . Nämlich , die Indianer theilten jedes ihrer 27

Sternbilder in vier Theile : und die Aegyptier jedes ihrer

12 Zeichen in drey Bilder der Dechante , und diese wie¬

der in drey Bilder der Assessoren : also kommen in bey¬

den Thierkreisen 108 kleine Sternbilder heraus , denn "

27 . 4 12 . z . g — rog . Daher sind sie offenbar

aus einander entstanden , oder aus einer gemeinschaftli¬

chen Quelle geflossen .

§ . 25 .

Pater Rircher fangt seine Erläuterung des Thier¬

kreises der Aegyptier bey dem Steinbocke an . * Dieses

Sternbild war , nach seiner Meynung , dem Anubis ,

als dem Gott der Wärme und fruchtbaren Witterung , ge¬

widmet : und dieser Gott hatte ein Sinnbild , das halb

aus einem Fische und halb aus einem Stiere bestand .
Oben
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Oben * haben wir gewiesen , daß man dieß nämliche

Bild in dem Thierkreise der Indianer ßndet . Das zwey -
te gehörte dem Ranopus , oder dem Gott , der die un¬
terirdischen Feuchtigkeiten in Bewegung seht und das

Erdreich befeuchtet . Da sich nun die Aegyptier den Ra -
nopus unter der Gestalt eines Wassereimers oder Krugs
vorstellten : so mahlten die Griechen dem Wassermanns

ebenfalls einen Eimer in die Hand . Dieser Wasser¬

krug befindet sich auch in dem Thierkreise der Indianer .

Das dritte Gestirn war dem Ichron heilig . DieserIchton war das Vorbild aller Dinge , welche die Erde
hervor zu bringen fähig war . Die unbegreifliche Men¬

ge dieser Dinge ward durch das Bild der Fische ausge¬

drückt : denn die Fruchtbarkeit dieser Thiere ist auch fast

unendlich groß . Dem Jupiter Ammon hatte man

das vierte Sternbild gewidmet : und dieser ward in der

Gestalt eines Mannes mit Widderhörnern abgemahlt .

Dem Apis war das fünfte Bild zugeeignet : und dieser

hatte die Gestalt eines Ochsens . Das sechste gehörte

dem Herkules und Apollo , oder nach der Meynung

des plucarch , * * dem Harpokraces und -Heliro -mäuion , welches die Zwillingskinder des (Osiris und
der Isis waren . Das siebente hatte man dem Hcrma -imbis , das Heist , dem Merkur , welchen die Aegyp -
ter in der Gestalt eines Storchs mahlten , gewidmet .

Doch dieß Bild hat man außerhalb Aegypten in den

Krebs verwandelt , dieweil da die Sonne rückgängig ward .

Dem Momphta hatte man das achte Sternbild gehei¬

ligt : dieser war der Genius der Ueberschwemmung des

Nils ; man mahlte ihn entweder wie einen Mann , oder

wie einen liegenden köwen . Das neunte Sternbild , wel¬

ches man entweder wie einen Sphinx , oder wie eine Frau
mit der Kornähre mahlte , hatte sich die Isis gewählt .

Die

* Zn diesem Ab sch . § . 15 . * * De 7/ lie er OL » L
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Die Überschwemmung des Nils / welche sich mit dein
Antritte der Regierung des vorhergehenden Sternbildes
anfieng , endigte sich mit dem Antritte des letzt gedachten :
also findet man in allen Hieroglyphen , die den Austritt
des Nils anzeigen , einen Löwen und einen Sphinx . Man
sagt aber auch : die Aegyptier haben den Austritt des
Nils oft unter dem Bilde des Sphinx , der einen Jung¬
fern Kopf und Brüste aber einen Löwenkörper hatte , vor¬
gestellt : und dieß deswegen , weil diese Ueberschivem -
mung die ganze Zeit , in welcher die Sonne den Raum
zwischen dem Löwen und der Jungfer durchlauft , dauerte * .
Das zehnte war dem Omphca geheiligt : denn diesen
hielt man für den billigsten und gerechtesten Austheiler
der , durch jene Ueberschwemmung , verursachten Frucht¬
barkeit . Man mahlte ihn in der Gestalt eines Mannes ,
der einen Maaßstab in der Hand , und auf dem Kopse
einen Scheffel trug . In dem indianischen Thierkreise
sieht man an dessen Statt eine Frau mit der Waage in
der Hand . Dem Typhon war das eilfte geweyhet :
Typhon war ein Feind der Natur und zerstörte die
Fruchtbarkeit der Erde . Daher mahlte inan ihn unter
dem Bilde eines Skorpions , der den Stier in das Zeu¬
gungsglied stach . Das zwölfte hakte man endlich dem
Nephcis , oder dem Genius der unterirdischen War¬
me gewidmet . Er war auch , sagt man , der Aufseher
über die Rüstkammer des Osiris oder der Sonne . Da¬
her hat man ihn in der Gestalt eines Mannes mit ge¬
spannten Bogen abgebildet .

Auf den Trümmern eines alten ägyptischen Obelis¬
ken sieht man den Schützen und dieFische ebenfalls so ab¬
gebildet , wie wir sie in unfern Thierkreis zeichnen .* * Bi -
anchini * " hat in seiner allgemeinen Geschichte die zwölf

Bilder
* / Arie , IHes cl ' — LeA / . p .
* * / 'ococire . Oelci -, ok rlls ealt . 1 . II . k » rt . 2 . p . 207 .

* * * ? sg . 67 . 296 . Zv6 .
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Bilder des Thierkreises der Aegyptier zwar auch beschrie¬

be » : aber diese Bilder sind von verschieden Münzen der

Imperatoren Aurelius Tom modus und Trajan ab¬

gezeichnet und daher , um hierinne etwas zu entscheiden ,

nicht alt genug .
§ . 26 .

Nach der Meynung des Herrn Schmidt war der

Steinbock dem pan , oder Mendus , geweyht : Der

Eimer des Wassermanns war eine Anspielung auf die

jährlichen Feste des Tods des ( Dsu js : die Fische waren

dem Nephris geheiligt : der Widder dem JupiterAmmon ; der Stier dem Apis ; die Zwillinge dem
Horns und Harpokrac ; der Krebs dem Anubis ;
der Löwe dem (Dstris , die Jungfer der Isis ; der Skor¬

pion , der damals zwei ) Bilder enthielt , dem Typhon :

und endlich der Schüße dem Herkules .
§ .

Uns scheint es sehr unwahrscheinlich , daß die Erstn .

der der Bilder des Thierkreises jedem Bilde eine Gott¬

heit gegeben haben sollen . Wir halten vielmehr dafür ,

daß man nicht eher Menschen und Thiere am Himmel

gesucht habe , bis die astrologischen Irrthümer die Stern¬

kunde verunedelten . Als man diese ersten Gründe der

Sternkunde legte , da waren die Ideen der Astronomen

sehr einfach , und wir sind sehr geneigt , mit Herrn plü -

che anzunehmen , daß diese Bilder von den Hirten ge¬

macht worden sind . Er gründet seine Meynung auf

eine Stelle des Macrobius , die wir anführen müssen .

Nlacrobius * bemüht sich die Ursache zu finden ,

warum man die zwey Bilder , wo sich die Sonne wen¬

det , Krebs und den Steinbock genannt hat , und behaup¬

tet von dem Krebse , daß dieses deswegen geschehen sey ,

weil die Krebse auch rückwärts gehen , wie die Sonne ,
wenn

* 8i>mrn ->I . 1 - H - e . 17 ,
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wenn sie aus Süden Süden bis an dieß Sternbild her¬

aufgestiegen ist : das Bild hingegen , wo die Sonne im

Winter wieder gegen uns in die Höhe zu steigen anfängt ,

habe man deswegen den Steinbock genannt , weil diese

Thiere auch stets in die Höhe klettern .

Nach dieser Erklärungöart des L 'Nacrobius fahrt

nun plüche * fort , auch die Ähnlichkeiten der übrigen

Sternbilder mit gewissen Begebenheiten der Natur zu

vergleichen . Er glaubt , daß man durch den Stier das

Werfen der Schaafe um die Frühlingsnachtgleiche , und

durch die Waage , die Gleichheit des Tages und der

Nacht habe anzeigen wollen : die Aerndte sey durch die

Jungfer mit der Kornähre , das Regenwetter des Win¬

ters hingegen , durch den Wassermann abgebildet worden

v . s. w . Mein , da es in Aegypten im Winter nicht

regnet , und da man in Aegypten nicht arndtet , dieweil

die Sonne in der Jungfer steht : so giebt er endlich doch

zu , daß diese Bilder nicht in Aegypten , sondern in Chat -

daa gemacht und nach Aegypten gebracht worden seyen .§ 28 .
Darinne sind wir der Meynung des Herrn plüche

allerdings , daß er die Erfindung der Sternbilder des

Thierkre seö nach Asien verseht und diese Ehre den Schä¬

fern zueignet ; denn das erstere ist gar nicht zu läugnen ,

und in Rücksicht auf den zweeten Sah , da waren die

Schaafe , Ochsen und Ziegen der größte Reichthum die¬

ser Leute , so , daß sie dergleichen Thiere allerdings an

den Himmel sehen mußten : allein darinne können wir

ihm nicht bcypflichten , daß er das erste Sternbild des .

wegen den Widder nennen läßt , weil um diese Zeit dis

Schaafe werfen . Damals , als diese Bilder gemacht

wurden , war ja der W >ddernoch in den Zeichen der Eklip¬

tik des Winter -Vierteljahrs ? und die Waage stand ja

vielleicht

* HiKvire äu Lisi . lome . xrein . p . 17 .
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um zwey ganze Zeichen gegen den Kolurder Sonnenwen .

de zurück ? Ueberdieß findet auch plüche die Waage in

dem Thierkreise der Griechen zu Alexandrien , da sie

doch keine hinein gesetzt haben : denn man weiß , daß der

Skorpion zwey Zeichen , die Waage und den Skorpion

enthielt , und daß die Zangen des Skorpions unser «

Waage verstellten . Doch das kann seyn , daß man die .

se Theile des Skorpions auch die Waage genannt hak ,

und es wird schwer halten , wenn man beweisen will , daß

ptolomä davon nicht unterrichtet gewesen sey : wenig¬

stens haben Virruv , * Geminus " , Cicero ,

dis doch vor dem Ptolomä lebten , davon etwas gesagt «

In dem Thierkreise der Indianer sieht man auch , wie

aus dem obigen , und beygefügter Zeichnung erhellt , eine

Waage oder Schnellwaage .

Also kann die Erklärung des Macrobius und

plüche aus zwo Ursachen nicht bestehen : erstlich , weil

der Krebs und alle andere Sternbilder bey Erfindung

derselben gar nicht da standen , wo man sie zu den Zeiten

des Macrobius sah ; und zwcytens , weil der Stein --

bock ursprünglich kein Bock war , der auf Berge klettern

konnte : denn er hakte nur den Kopf eines Ziegenbocks

und dm übrigen Körper von einem Fische .

Man , könnte noch sagen , daß der Winterkolur an¬

fangs durch die Fische gefallen sey und daß man an den

Steinbock einen halben Fisch gewählt habe , nachdem
sich dieser Kolur durch den Wassermann in den Stein¬
bock Zurück begeben hatte : allein man kann diese Mey -

nung mit keinen Nachrichten unterstützen , man kann bloß

sagen : vielleicht haben die Alten das Andenken dieser ehe ,

maligen Lage des Winterkolurs dadurch erhalten wollen «

Auch

* Xib . IX . c . 6 . 7 . * * c . k .
* * * Cicero bedient sich des Morts sugum ; Gemmrrs

des , welches eine Schuellrvaage bedenkst .
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Auch könnte man noch den Sphinx zum Beyspiele an «

führen ; dieser bestand aus einem Jungfernkopfe und

Brüsten und aus einem Löwenkörper : das wäre also eine

Anspielung auf das Fortrücken der Sommersonnenwen¬

de , aus der Jungfer in den Löwen u . s . w .
§ . 29 .

Daher muß man sich hierinne wohl an die Erklärun¬

gen des Herrn Frerec , Schmidt und Pater Rir -

cher halten , welche alle drey ziemlich überein kommen .

Aber dadurch wollen wir nicht sagen , daß wir den Stern¬

bildern wirklich einen ägyptischen Ursprung zueignen und

daß die Urheber derselben gedachtes Fortrücken und ande¬

re Abänderungen gekannt haben . Die Namen werden

anfangs schlechtweg von wirklichen Thieren hergenom -

meu gewesen seyn : und die ägyptischen Priester werden

diese Bilder zu Sinnbildern ihrer Götter gemacht ha¬

ben , welches , wie plüche gewiesen hat , ohnfehlbar

der Grund gewesen ist , warum die Aegyptier den Thie¬

ren göttliche Ehre erwiesen . Das Buch des plüche

enthält überhaupt sehr sinnreiche Ideen : aber zuweilen

hinken seine Aehnlichkeiten doch .
§ -

Was die Beschreibung des ägyptischen Thierkreises ' ,

welches uns Pater Aircher gegeben hat , anbetrifft , so

wissen wir gar wohl , daß sie den Gelehrten sehr verdäch¬

tig vorkömmt : und wir werden seine Meynung eben

nicht vertheidigen . Aber wir haben schon errinnert , daß

man nichts ohnehinreichende Gründe verwerfen muß und

finden die Einwendungen , welche man gegen die Monu¬

mente des Alterthums dieses Paters zu machen pflegt ,

nicht trifftig genug , um seine ganze Konjektur übern

Haussen zu werfen * Man wendet ein , daß er in die

Himmelöcharten der Aegyptier Sternbilder gezeichnet

habe ,

' 1 . II . x . 41z . ^ ckron . I ' . I . p . 246 .
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habe , die dieser Nation niemals bekannt gewesen seyen :
zum Beyspiel , die beyden Bare , der Drache , die Waa¬
ge , dis Zwillinge u . s. w : ZlchiUes Tacius * hingegen
bezeuge , daß die ?legyptier weder die beyden Bäre , noch
den Lephcns , noch den Drachen gekannt haben . Allein
Achilles erklärt sich über diese Nachricht nicht deutlich
genug und man weiß nicht , was er eigentlich damit sa -
gen will ; denn Herodoc * * spricht auch : die Aegyptier
kannten die Zwillinge , oder den Bastor und Pollux ,
nicht : aber er verstand darunter die beyden Brüder der
-Helme und nicht das Sternbild des Thierkreises , das
man die Zwillinge nennt . Und wir werden in der Folge zei¬
gen , daß die morgenländrschen Nationen allerdings zwey
Kälber , zwey Lämmer oder zwey Ziegen , und endlich zwey
Zwillinge in den Thierkreis gesetzt hatten . * * * Dieses
letzte Sternbild konnte also den später » Acgypkiern nicht
unbekannt kenn . Das nämliche läßt sich auch von dem
( ephens sagen : aber in Rücksicht auf die Waage , da
ist es freylich ungewiß , ob sie die Aegyptier in ihrem
alten Thierkreis hatten . So viel weiß man zwar , daß
man dieß Sternbild zu Alexandrien durch die Zangen
des Skorpions ausdrückte : aber der Name der Waa¬
ge war doch in diesen neuern Zeiten , und längst f vorher
in Asien bekannt ; sollten denn nur dis alten Aegyptier
nichts davon gewußt haben ? Wenn aber Bischer die bey .
den Bäre in das Sternverzeichniß der alten Aegyptier auf¬
nahm : so scheints , als ob er dieses nicht ohne Grund
gethan habe . Die Stelle des Achilles Tatius , die
ihm zu widersprechen schien , konnte ihm nicht unbekannt
seyn > weil er sie selbst anführte , 4 4 Auch wußte er , daß

die
* c . Zy - p - 164 . in Vrnnol . * * In Outerpe .

* * * Oe reügions veten kerün -, c . Z2 . p . Zg ? .
2enä — ^ veck :, . 1 . II . x>- Z49 -4 Oben 2ten B . Adsch . 4 . § 44 - und Absch . 9 . § . 15 .

4 4 Osäix . ^ öZvxr . ch . II . xa > r . 2 . p . 205 .Aa
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die Aegyptier die Sterne des großen Bars den Wagen
nannten . * Achilles Carius ist allem Anscheine nach
selbst in seiner Meynung hinkergangen worden : denn
plmarch redet selbst von dem Sternbilde des großen
Bärs der alten Aegyptier * * . s) lucarch lebte vor dem
-Hipparch und sein Zeugniß ist schon sehr entscheidend :
aber was unsern Sah noch mehr bekräftigt , ist die Nach¬
richt , welche wir in der loten Paragr . des ersten Absch .
dieses Bandes angeführt haben . Es Heist daselbst , daß
sich die Herrschaft des Osiris bis an den eisigten Bar
erstreckt habe . Die Inschrift des angeführten Stand¬
bilds war sehr alt uns vermukhlich zu den Zeiten des
Osiris selbst aufgesetzt .

§ - Zr -
Ucberdieß haben wir auch schon angemerkt , daß die

Aechtheit des ägyptischen Zodiaks , den uns Pater Blü¬
cher überliefert hat , nicht nur durch angeführte ägypti¬
sche Monumente des Alterthunis , sondern auch durch
seine große Uebereinstimmung mit dem Thierkreise der
Indianer , bewiesen werden kann . Bi roher kannte den
Zodiak, der neuerlich in den londoner philosophischen Ab¬
handlungen abgebildet worden ist, kcineswegö : aber die
Mißgeburt des Steinbocks , der halb aus einem Widder
und halb aus einem Fische besteht, ist offenbar aus jenem
indianischen Sternbilde , das aus einem ganzen Widder
und einem ganzen Fische zusammen gesetzt ist , entstan¬
den . Auch findet man anstatt deö Wassermanns in dem
ägyptischen Thierkreise sowohl als in dem indianischen ,
einen bloßen Wasserkrug .

Hiebey ist noch anzumerken , daß dieser ägyptische
Thierkreis ebenfalls , wie der indianische , nur einen Fisch ,
statt unserer zween , hatte . Aber dieß Sternbild zeich¬

nete
* Iluüein . p . slo . * * Oe st
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nete sich bey den Aegypticrn dadurch aus , daß es der
Fisch des Horuo hieß . "

Aus diesen Uebereinstimmungen scheint zu folgen , daß
die Indianer und Aegyptier vor sehr allen Zeiten auf ir¬
gend eine Art mit einander verwandt gewesen sind . Wenn
die Meerenge bey Babelmandel wirklich , wieSrraho * ****
versichert , ehemals nicht erisiirte : so konnten diese Na¬
tionen auch in der That leichte einander besuchen und eine
gelehrte Gemeinschaft errichten ; vielleicht war der persi¬
sche Meerbusen ebenfalls noch vcsies Land

» Es ist kein Zweifel , daß ehemals zwischen den Be¬
wohnern Persiens , 'Aegyptens und Indostons eine Ge¬
meinschaft Statt gesunde » haben muß . Die erstern wa¬
ren Nachbarn der Indostaner , und was die Aegyptier
anbetriffk : so sieht man nicht , was sie hakte hindern kön¬
nen , aus dem rothcn Meere in das indische zu schiffen ,
und nach Indostan zu wandern . Daher unterstehe ich
mich zu behaupten , daß die Magier dieser beyden Na¬
tionen , mic den Braminen der Indianer , langst vor dem
Zoroaster und Pythagoras , die diese Gelehrten Leu¬
te erst mit einander bekannt gemacht haben sollen , ge¬
meinschaftlich gearbeitet haben «

Oben haben wir aus vielen glaubwürdigen Zeugnissen
des Alterthums gesuuden , daß Gsiriswenigstens z ooc»
Jahr vor Christo gelebt hak ; * " " auch weiß man , daß
sich seine Siege und Eroberungen weit nach Asien , und
vielleicht gar bis nach Indien erstreckten : daher wird
man nicht zweifeln , daß er der Bact) Uö selbst gewe¬
sen ist , welcher den Indianern Gesetze gegeben hak. Also
hat er ja entweder den ägyptischen Thierkreiö nach Jn -

Aa r dien ,

* A -cc -o /r . 1' . I . p . 4O2 . L > cLcr -. 1 . H . karr. 2 .
x . 167 .

* * 1 ' racIuA . äu p !U' / /sÄ -A . x . 2A .
* * * Band , 3 . Absch . l . § . 10 .
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dien , oder vielmehr den indianischen nach Aegypten brin¬
gen können ? Wir haben schon bemerkt , daß der letztere
Saß mehr Wahrscheinlichkeit vor ihm hat , als der erste -
re : nämlich die Natur der Ideenfolge verstattete nicht,
daß die Indianer aus jenem Monstrum des ägyptischen
Steinbocks zwey vollkommene Thiere , einen Fisch und
einen Widder , machen konnten : aber dieAegypkier konn¬
ten wohl aus diesen zwey Thiere » eine solche Mißgeburt
zusammenseßen . Also ist der Thierkreis offenbar aus
Indien nach Aegypten gekommen .

§ . Zr .
Noch muffen wir auch von dem Thierkreise , welchen

Scaliger * aus den ägyptische » Alterthümern zusanz-
nren getragen hat , mit wenigem reden . Dieser ist nicht
nur in seine zwölf Bilder , sondern auch von zehn zu zehn
Graden , oder in die oben gedachten Dechante getheilt .
Jedem dieser Dechante hat man ferner nicht nur mit sei .
nem , von den Astrologen , beygelegken Namen , sondern
überdieß noch durch das Zeichen eines Planeten , wie die
Sternbilder der Chineser , bezeichnet . Nun werden
wir weiter unten darthun , daß die Chineser die Namen
der Planeten ohnfehlbar , anstatt der Namen der Tage ,
in diese Sternbilder gesetzt hatten : die Ordnung , in wel¬
cher sie auf einander folgten , war : Saturn , die Sonne,
der Mond , MarS , Merkur , Jupiter , Venus . Man
weiß nicht , warum sich das erste Sternbild mit dem
Saturn anfängt : aber man sieht wohl , daß der Mond
täglich ein solches Sternbild durchlief, und daß man bey
dieser Eintheilung auf gedachten Satz , der nun wohl
nicht ganz richtig war , Rücksicht genommen hat . Man

, belegte also die Tage der Woche mit den Namen der sie¬
ben Planeten : und so gieng die Zahl derselben , während
eines ganzen Monden , viermal zu Ende . Bey den Aegyp.

tiern

" ^ nimaävers . in p . 442 .
* * Band . 2 . Absch . 9 . § . 2l .
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tiern hingegen befolgte nian angeführte Ordnung der Pla¬

neren nicht : den » man setzte die Venus und den Merkur

zwischen die Sonne und den Mond , indem man sich über¬

haupt nach der Ordnung der Entfernung der Planeten

von der Erde richtete . Aber der erste Dechant des Widders

war dennoch mit dem Zeichen des Mars bemerkt , welches

der angeführten Ordnung zuwider war : und Saturn , der

wegen seiner größten Entfernung zuerst hatte stehen sollen ,

befand sich erst in dem dritten Dechante des Stiers .

Von dieser sonderbaren Einrichtung könnte man nun

folgenden Grund angeben : die Frühlingsnachtgleiche be¬

fand sich zu der Zeit , da man diese Sternbilder erfand ,

oder wenigstens , da man die Dechante mit den Charak¬

teren der Planeten bezeichnete , in dem dritten Dechante

des Bildes des Stiers , das Heist , zwischen dem rosten

und z osten Grade desselben . Hier steng sich also der

Thierkreis an , und man nannte gedachten Dechant , Sa¬

turn . Als aber die Nachtgleiche zu den Zeiten der Astro¬

nomen zu Alexandrien in den ersten Dechant des Wid -

ders zurück gegangen war : da veränderte man die ein¬

mal angenommenen Namen der Dechante doch nicht , und

so siel auf die ersten zehn Grade des Widders der Mars

allerdings .

Diese Konjektur bekräftigt jene , die wir oben * vor¬

getragen und dadurch gewiesen haben , daß die Frühlings -

nachtgleiche ehemals in dem letzten Drittel des Stiers

beobachtet worden , seyn muß : jene Konjektur , sowohl

als diese , setzt den Ursprung der Bilder des ThierkreiseS

über die Zeiten der Sündfluth hinaus .
§ - ZZ -

Was uns am meisten bei , diesem Thierkreise befremdet ,
ist dieß , daß jeder Grad " * mit einem besondern Bilde,

Aa z ent -

* Band . 2 . Absch . 2 . § . n . Band . i . Absch . g . § . io .
» * Ader Dechant hatte deren zehen : waren sie etwa die

Hörner des siebenköpfigen Thiers ? Ucbersetzer ,
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entweder mit einem Thiere , oder mit verschiedenen Ge -
räthschaften , oder vorzüglich mit Männern und Wei¬
bern bezeichnet ist : die Zahl der beyden letztem betragt
allein über zwey Drittel der Grade des ganzen Thierkrei -
seö . Daher scheint dieser Thierkreis ein Werk der Astro¬
logen zu seyn : denn auf solche Art konnten sie sich den
Einfluß eines jeden hcliakalischen Aufgangs und anderer
Aspekten weit leichter träumen lassen , als wenn sie nur
Hedem Dechanke oder jeden : Bilde seinen besonder « Ein »
siuß zugeeignet hätten : die vielen Menschen , die sie,
nebst einigen häußlichen Geräthschasken und Thieren , da¬
hin setzten , bestätigen unsere Meynung offenbar . Man
kann sogar hieraus abnehmen , daß die Gewohnheit ,
Menschen an den Himmel zu setzen , ursprünglich aus
astrologischen Grundsätzen eingeführt worden ist . Dieß
alles wird man leichte zugeben , wenn man überdies ; be¬
denkt , daß man in diesem bereits zuletzt gedachten Thicr -
kreise sogar die Schicksaale der Menschen neben angeführ¬
ten Bildern , oder Graden der Ekliptik , hingeschrieben findet .

Scaligec schreibt die Ehre der Erfindung dieses
Zodiaks auf die Rechnung der Aegyptier : aber wir hak -
ten sie doch lieber für ein Werk der Assyrier : denn man
sieht da so viel verliebte Mädchens und Weiber abge -
anahlt , die sich den Männern anbicten . Beym vierten
Grade des Krebses Heist es : vlrgo llans otiolg . virum

e .vzzsAnnäu ; bei ) dem fünften : muliar llans virum

axpkclgnäo ; beym eilften desLöwenS : mulisr klans

ventram äenuäan - ; beym ersten der Jungfer : rmüisr
ibenL ornata sxnsbkang checkaculum viri u . s. w . *
Man weiß , daß die Assyrier der Venus gewisse Feste
scyerken , wo sich einige von dem andern Geschlechts den
Mannspersonen öffentlich Preiß gaben . * * Aus Aegyp -

ten
* 1. c . * * Dlsxim . I . ib . II . c . 6 .

IM . I . I . rb . XVI . x . 74 ; . Allgem . Gesch .
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ten hat man ' keine Nachrichten , daß da jemals so was

üblich gewesen sey . - -

UebrigenS sieht man auch aus der Ordnung der Pla¬

neten , mit welchen die Dechante dieses ThierkrciseS be¬

zeichnet sind , daß ihn eine Nation gemacht haben muß ,

die den Merkur lind die Venus tiefergegen die Erde , als

die Sonne , gesetzt hat . Nun weiß man , daß dieses die

Chaldäer , lind nachher Pythagoras allein gethan ha¬

ben : * die Aeqyptier hingegen setzten diese Planeten über

die Sonne hinaus * * , wenigstens folgte Plato dieser

Ordnung , der sie ohnfehlbar von ihnen gelernt hatte . * * *

§ . Z4 -

Zu Rom hat man eine überaus sonderbare Plank -

sphäre auf einem Stücke Marmor gefunden : die Abzeich¬

nung davon befindet sich in den Abhandlungen der könig¬

lichen Akademie der Wissenschaften für das Jahr 1728 ;

nur ist zu bedauren , daß cs durch die Längs der Zeit sehr

verderbt und nur noch an einigen Stellen , wie III .

ausweiset , kenntlich ist . Herr von Fontenelle hält

zwar diese hier befindlichen Sternbilder für das gemein¬

schaftliche Werk der Aegyptier und Griechen : allein was

uns anbetrifft , so glauben wir , daß sie vielmehr bloß ei¬

nes ägyptischen Ursprungs sind und finden darknne ver¬

schiedene auffallende Züge der Indianer , welche bewei¬

sen , daß cs die Aeqyptier nach einem indianischen Origi¬

nale entworfen haben .

Am Mittelpunkte sieht man eine Schlange , die , wie

bekannt , das Sinnbild der Zeit ist . Zwischen ihren

Krümmungen befinden sich zwey Thiere , welche Bare

zu seyn scheinen . Daher werden diese drey Bilder ohn¬

fehlbar unsere nordischen Gestirne , den Drachen , den

großen und kleinen Bär vorstellen sollen .

Aa 4 Dann

* Band . I . Absch . 8 - § . 4 » Kr' ccro /r . ^ ImLA . 1° . I . x . IVI .
* * Ibläew . x . q ^ z . * * * Band . r . Absch . 9 . § . l .
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Dann folgen drey kreisförmige Zonen , welche zwölf

Bilder enthalten , die offenbar die Bilder des Thierkrei -

ses sind . Die zwo äußersten gedachter Zonen zeigen wirk¬

lich fast eben die Bilder , die sich in unferm Thierkreise

befinden . Man sieht da den Widder , den Stier , die

Zwillinge , den Krebs , die Waage , den Skorpion und

den Schützen : doch einige dieser Bilder sind nicht mehr

ganz zu sehen , sondern so , wie es das zerbrochene Stück

Marmor zulaßt . Die Waage hält hier ein Mann , wel¬

ches von dem indianischen Thierkreise nur darinne ab¬

weicht , weil sie dort eine Frau tragt . Was aber noch

merkwürdiger ist , ist dieß , daß hier die Zwillinge unter

dem Bilds eines Manns und einer Frau vorgestellt sind .

Der Mann tragt eine Keule in seiner rechten Hand und

die Frau etwas , das wie eine lener aussieht , in der Lin¬

ken . Dieß ist akkurat in dem indianischen Thierkreise ,

den Pater Besicht * beschrieben hat , auch so und beweist ,

daß der gegenwärtige ebenfalls eigentlich in Indien er -

funden worden ist .

Ans der innersten Zone sind augenscheinlich Zwölf Ge¬

stalten abgebildet gewesen , von welchen man hier deren

nur noch fünfe sieht . Man hält sie : für ein Schwein ,

eine Schlange , einen Krebs , einen Haasen und Wid -

der . Die zwey zerbrochenen erkennt man nicht , und der

Kopf , welcher sich noch von dem sechsten Thiere zeigt ,

scheint einem Hahne zu gehören . Diese letztem zwölf

Bilder , nämlich die , welche abgebrochen sind , mit ein¬

gerechnet , waren ohnfehlbar die Gestalten , welche die

Alten den Jahren ihrer zwölfjährigen Periode gegeben

hatten : daher stehen sie hier auf der ersten Zone von in¬

nen , denn sie waren die ersten und einfachsten Sternbil¬

der ; auch sieht man leichte , daß die nachmaligen Erd -

bewohner die alten Sternbilder nicht gern weglaffen woll¬

ten ,
* Dieser Absch . § . 17 .
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tcn , nachdem man neue erfunden hatte : und so setzten sie

dieselben neben hin .

Außerhalb der äußersten der drey Zonen des Thier¬

kreises sieht man zwei , Stücken einer vierten : diese stellt

die dreye Dechante eines jeden der zwölf Sternbilder in

ägyptische » Gestalten vor . . Uebcr jedem Dechante steht

noch ein Bild , welches offenbar den zugehörigen Planeten

anzeigt : denn hier stchtSaturn über dem dritten Dechant

des Stiers , und Mars über dem ersten des Widders ,

vollkommen so , wie in der oben angeführten Abbildung

des gestirnten Himmels , dis uns Scaliger * überliefert

hat . Also stehen über dem Dechanten des Widders :

MarS , Sonne und Venus ; des Stiers : Merkur , Mond

und Saturn : und diese Planifphare hat mit jener des

Scaliger überaus viel Aehnlichkeit . " *

pococke fand auch eine Art von Thierkreis in der

ägyptischen Stadt Akmin , welche vor Alters PauopoliS

hieß : und diese Bilder waren ebenfalls auf einen Stein

gegraben ; die Beschreibung , die er davon giebt , ist fol¬

gende .

Er ist in vier kreisförmige Zonen getheilt . Die inner¬

ste Zone oder Kreis enthält ein Bild , das , nach seiner

Meynung , die Sonne vorstellt . Der Kreis selbst ist aus

seinem Mittelpunkte in zwölf gleiche Theile getheilt . lieber

der Sonne stehen zween Vögel . Auf dem zwoten Gür¬

tel befinden sich zwölf Bilder , die pscocke nicht hat

unterscheiden können , aber für die zwölf Bilder desThier -

krcises halt . Auf der dritten Zone sieht man zwölf Män¬

ner . Außerhalb den dreven Gürteln , oder an den Ecken

des Steins , stehen vier Gestalten , welche die vier Jahrs ,

zelten seyn sollen . * * *

Aa 5 Diese

* ^ nim .iclverk . ln p . 442 . U . f .

* * Band . 2 . Absch . 9 . § . 21 .

* * * k ' ocvcke . äe l ' Orient . 1 . I . p . 77 .
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Diese Bilder haben mit jenen , die man zu Rom ge¬

funden hat , gar nichts gemein . Aber wir vermuthen ,

daß die angeführten zwölf Menschengestalten die verschie¬

denen Alter der Sonne anzeigcn sollen : denn wir haben

gezeigt , daß nian vor Alters das Gesicht der Sonne in

jedem Bilde des Thierkreises verändern ließ . *

§ - Z5 -

Dieß ist alles , was wir von der Einrichtung des

Thierkreises der Alten wissen . Von ihrer Plänisphare

haben wir noch weniger Nachrichten aufbringen können ;

denn wir wissen bloß , daß die Chaldäer die Sterne des

ganzen Himmels in 24 Bilder abtheilten : zwölfe stan¬

den nordwärts der Ekliptik und eben so viel südwärts . ^

Dann haben wir noch die Planisphare der Aegyptier ,

welche uns Pater Ivircher in seinem ägyptischen Oedi -

pus hinterlassen hat , und dessen Autor Perosiris seyn

soll . " * Auf dieser findet man das Dreyeck , den Dra¬

chen , den Altar und einige andere Bilder , die mit den

griechischen übereinstimmen . Man kann aber die Stern¬

bilder der Griechen füglich für ein Gemische von gedach .

ten chaldaischen und ägyptischen Sternbildern halten :

nur mit dem Unterschiede , daß sie die Griechen mit an¬

dern Namen belegt haben . Man sieht auf diesen ägyp¬

tischen Himmelscharken , ferner eine Henne , welche gera¬

de über dem Siebengestirn sitzt und diesen Haufen Sterne

gleichsam wie ihre Eyer brütet . Das gemeine Landvolk

nennt dieß Gestirn , hier in Frankreich , ebenfalls die

Gluckhenne : und vielleicht schreibt sich diese Benennung

noch von sehr alten Traditionen her . Aus dem -Aorus

der Aegyptier haben die Griechen den Bootes gemacht :

denn der Helle Stern dieses Bilds hieß bey den Aegyp -

tiern Arktur , oder HoruS , der Nachbar des Bars , umihn
* Band . 1 . Absch . 4 . § . 5 .
* * ivervr . Ock. äs lg, Lbronol . x . ZQI .
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ihn von dem mittägigen Gestion des Orions zu unterschei¬
den . * Den kleinen nannten die alten Griechen —

dieß Wort pflegt man durch Hundschwanz , * * zu
übersetzen : alleinZrerct * * * hat gewiesen , das es , der
Hund des Horns heissen must .

Beym Firittikns findet man auch verschiedene
Sternbilder , die prolomä nicht bemerkt hat und ohn .
fehlbar den alten Aegypkiern gehören . Diese sind : ein
Fuchs , welcher zwischen dem Skorpion und Ophiuch
sieht : südwärts des Skorpions sieht man den Kynoke .
phalus mit dein Altar . Der Wassermann wird nach
der Meynung des Lirmiktts , noch von einem andern
Bilde , daS er aguurinm minomm nennt , wie auch
von der Sichel , dem Wolf , dem Haasen und dem Al¬
tar begleitet . , Neben den Fischen setzt er nordwärts einen
Hirsch und einen zweeten Haasen .

Diese Sternbilder findet man nun freylich nicht alle
in der Planisphäre des Pater IFircHer : allein dieser
Unterschied berechtigt uns doch nicht , sie ganz für unacht
zu erklären ; denn man findet keine Nation des Alter --
thlims , t die nicht einige Veränderungen dieser Bilder
unternommen hat : man hat sie nur erst in den allerneue -
sien Zeiten so vestegesetzt , daß ein Reformator in diesem
Fache ausgelachk werden würde . Auch bezeugt Ric -
cms , s s daß man zwischen den Dternbildcrn , der älkern
und jungem Indianer sowohl als Aegyptiern und Grie¬
chen , einen überaus großen Unterschied finde , und daß
sie nicht nur in Ansehung ihrer Menge , sondern auch in
Rücksicht auf ihre Gestalt , nicht geringe Veränderun¬
gen erlitten haben . Die Aegyptier zählten einmal 48

Stern -
* Ltmqss« . De rmno climLÄericc ». p . §Y .
* * Da -sslrr -. Lommsnr . in in min . MÄ .
* * * Desenke Se la Lbronul . x . ZOl .
f Band . 2 . Absch . 9 . § . r ? -
14 De morn vcksv . fxdaer . x . 42 - 4 Z»
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Sternbilder : jdenn man sah auf jeder Flache des vier¬
seitig prismatischen Obelisken zu Rom , den ein Aegyp -
tier , Ramenes , um die Zeiten des trojanischen Kriegs
verfertigt haben soll , zwölf Sterne , welche zwölf Stern¬
bilder vorstellten . Daß Ramenes um gedachte Zeit
in Aegypten gelebt hat , spricht plinins . Daher hatte
diese Nation damals 48 Sternbilder . *

§ . z6 .
Das dritte Sternverzeichniß des Gcaliger , wel¬

ches er , mit Aden — Ezra , lpkiaeram kmi-baricam
nennt , ist mit den Sternverzeichnissen des Eudox ,
-Hipparch und pcoloniä vollkommen einerlei ) . Bey
den alten Autoren und besonders beym Nigidius * *
und Hirmrkus Heist l 'pkmera karbariaa weiter nichts ,
als ausländische Sternbilder . Allein , was die Sphäre
in Rücksicht auf die Bewegung der Sterne anbetrifft :
da nannten sie diejenige die griechische , welche auf den he -
liakalischen Aufgang und Untergang in Griechenland
paßte : l 'pkaera barbarica hingegen war die , deren Ein¬
richtung mit der Breite von Alexandrien im Verhältniß
stand . * * *

Die Epoche gedachter Planisphäre laßt sich aus den
Gestalten der darauf befindlichen Bilder leichte bestim¬
men : nach Newtons Bemerkung f muß man sie zwi¬
schen die Expedition der Argonauten und den trojanischen
Krieg setzen ; und man wird ihm sogleich beypflichten , so¬

bald

* L /> cö « -. Oeäip . ^ eZ ^ pt . 1° . HI . p . 274 . zoo .

* * Firmicus nennt den Nigidius zwar Navigius . prse -

ksr . kecuncli libri : allein 'Veivler dilioi ' . aliron . p . lZy .hält mit Recht dafür . daß er Nlgisiug heissen muß . ES ist
ein Versehen der Abschreiber ; denn man findet bey kei¬
nem Schriftsteller einen Navigius der Astronome oder
Sterndeuter war .

* * * ^ nimsäverk. in A/M / / « -/», p . ZZZ .
s LbronoloZia rekvrm » ca . x . 87 -
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bald man einen Blickaufdiese Sternbilder geworfen hat .

Er spricht

» Auf der Sphäre des Musans sah man das goldne

Fließ oder Widderfell , welches über das Schiff , worein

sich phryxus zu Kolchis geflüchtet halte , wie ein Dach

gespannt war . Ferner den von dem Jason zahm ge¬

machten Stier mit metallenen Füßen ; dann die Zwil¬

linge Bastor und Pollux nebst dem Schwane ihrer

Mutter üeda : lauter Leute , die sich auf gedachte Expe¬

dition der Argonauten beziehen . Hierauffolgte der Me¬

dusenkopf lind ein Rabe auf einein Leichnam , der das

Sinnbild des Todes war . Auf einer andern Seite sah

man den Chiron , Jasons Lehrer , nebst seinem Altar

und Opfer : den Argonauten -Herkules mit seinem loS -

gefchosscnen Bogen und herabfallenden Geyer : den Dra¬

chen ; den Krebs und Löwen , welcher jenen fraß ; die

Leyerdeö Argonauten Orpheus : kurz alle die Leute und

oder Sachen bezogen sich auf die Argonauten . Dann

sah man auch den Sohn des Neptuns , oder nach an¬

derer Meynung , den Enkel des Minos ; den Orion

mit seinen beyden Hunden dem Haafen Skorpion und

Flusse . Die Geschichte des Perseus enthielt die Stern¬

bilder des Perseus , der Andromeda , des Lepheus ,

der Basstopea und des Walisisches . Die Begeben¬

heiten der Ballistho und ihres Sohns Arkao drückte

der große Bar und Bärenführer aus . Die Begegnisse

des Ikarus und seiner Tochter Ericzone waren mit

dem Bootes , dem Wagen und der Jungfer bemerkt .

Der kleine Bär war ein Bild einer Amme des Jupiters .

Der Fuhrmann stellte den Erichrou vor ; der Schlan¬

genträger den phorbus ; der Schütze den Brolus ,

den Sohn der Amme der Musen ; der Steinbock , den

pau ; und der Wassermann den Ganynrcdes . Man

sah ferner das Diadem der Ariadne , das beflügelte

Pferd des Bellepophon ; den Dauphindeö Neptuns ;
den
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den ? ldler des Kanymedes : die Ziege des Jupiters

mid ihre Jungen ; den jungen Esel des Dachus ; die

Fische der ) Zenus und Lupido ' s nebst dem südlichen

Fische , der jene gebohren hatte . * Diese Fische sind nebst

dem Dreyecke eben die alten : Bilder , von welchen Ara -

tus redet und haben ebenfalls eine Beziehung auf die

Argonauten . Alles , was man auf diese Himmelsspha -

re ursprünglich gesetzt hatte , war nicht alter , als dis an¬

geführte Expedition und nicht jüugcr als der trojanifche

Krieg "

Die Griechen würden freylich , die Helden des troja¬

nischen Kriegs an den Himmel zu sehen , nicht erman¬

gelt haben , wenn gedachte Bilder nicht schon vor dem

Ende dieser berühmten Unternehmung fertig gewesen wa¬

ren . Nichts ist daher gewisser als diese Meynung des

Newtou . Aber in Rücksicht arif die Jahrhunderte ,

in welchen gedachte Erpedition der Argonauten und die

Belagerung der Stadt Troja unternommen worden seyn

soll , da können wir dem Newton nicht beyfiichren .

Seine Gründe sind schon von dem Pater Gouciet * *

und Herrn Freuet * * * untersucht und hinlänglich wider¬

legt worden . Wir wollen daher bloß von den astronomi¬

schen Beweisen reden , die HaUey den streitigsten Theil

des ganzen Systems nennt , f

§ - Z7 -

Der Gedanke , die Chronologie nach den alten Be -

stimmungen der Aequinoktialpunkte zu berichtigen , war

groß
* Wenn man eine noch ausführlichere Nachricht von bei »

Begebenheiten der Griechen , die sie am Himmel verewigt
haben , lesen will : so kann man den -Hygii , zu Nathe zic .

hcn . / ilkionomieoii poerieum . K / cc / o / / . I^ ch . VI . c . z . kelr .

Le / <r / ^ Ikionoinie . V . I . p . 2z r . er kuivsntes .
* * viübi ' r . cuurro br Lbronl . cis

* * * I ) elei »5s clo la 6Iiic >nolo !- ie .

f Vbs molk guaellionAble parc ok tbe vvbole k / kkeme .
klirlok . 1 ' rannLck . uv . Z97 . x . 225 .
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groß , erhaben und würdig von einem Genie , wie New¬
ton gedacht zu werden : aber er hat sich in der Anwen¬
dung geirrt und sein System verderbt . Er sagte : diese

Sphäre der Grieche » ward gemacht , als sich die Köln -

reu in der 2osten Minute des 7ten Grads des Stiers ,

des Löwens , des Skorpions und des Wassermanns be -

fanden * . Also waren sie im Jahre 1680 um ; 6Grad

29 Minuten zurückgegangcn , welches eine Zeit von

2625 Jahren erfoderk und daher die Epoche des Chi¬

ron in das Jahr y ; 6 vor Christi Geburt seht . New¬
ton * * behauptet ferner , daß die Bestimmungen der
Nachtgleichen auf den iztcn , rrten , raten , 8ten , und

1 ten Grad der zugehörigen Zeichen alle nur eine einzige

und nur darinne verschieden seyeu , weil man die Grade

bald auf den sehr ungleichen Sternbildern selbst , und bald

auf den zugehörigen gleichen Zeichen des ThierkreiscS an¬

genommen habe . So sey zum Verspiel der r ^ te und

8te Grad des Stiers einerlei ) , weil damals der Zte Grad

des WiddcrzeichenS auf den 1 z ten des Widderbildes siel .

Also geht Newton einen ganz andern Weg , als alle

andere JnterprcteS der Alken und glaubt , daß Eudo -

MS * * * bloß den i ; tcn Grad des Widverbildes des

Krebses , der Waage und des Steinbocks verstanden

wissen wolle , wenn er sagt , daß die Kolurcn mitten

durch den Widder , Krebs , Waage und Steinbock ge¬

fallen seyen . Allein IVHistons merkt schon an , daß

die Punkte , worinne die Ekliptik von den Kolurcn ge¬

schnitten ward , allemal 90 Grad von einander entfernt

seyn mußten : und diese Eigenschaft hat das chronologi¬

sche System des Newtons keineswegs . Denn man

weiß ,

* ( chrono ! . rekormakL . p . YI .

* * Ikiclem . p . g ; . ei lmv -mres .
* * * ( chmmenr . sci ^ raiuni . in Vranoloi ; . x . 807 . LüZ . 2IZ .
k Oeieuls äe ! s Lkronologle . x . 425 .
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weiß , daß der erste Stern des WiddcrbildeS , nach dem

Rrccioli * , im ersten Jahre unserer Zeitrechnung , in

der r zsten Minute des 6ten Grades im Widderzeichcn

stand ; die ganze Länge dieses Sternbildes betragt 20

Grad i z Minuten : folglich fiel sein Mittelpunkt zu Chri¬

sti Zeiten auf die 2yste Minute des > 6ten Grads des

Widderzeichens . Der erste Stern des Bildes der Waa¬

ge stand damals in der rPten Minute des ivten Grads

des Waagenzeichens ; die Lange des ganzen Bilds be¬

tragt i8 Grad ^ Minuten : folglich hatte der Mittel¬

punkt desselben eine Länge von > 91 Graden 17 Minu¬

ten . Daher waren die Punkte der beyden Nachtgleichen

keineswegs um zwcy mal 90 Gradevon einander entfernt .

Dies ; ist aber besonders merkwürdig , daß auf solche

Art der Kolur der Herbstnachtgleiche damals gar nicht

in das Sternbild der Waage gefallen wäre : denn es fieng

sich erst mit dem i6ten Grade 28 Minuten des Waa -

genzeichens an : gleichwohl fiel der Kolur , nach New¬

tons Meynung in die 2 - ste Minute des i6ten Grads .

Ueberdieß wär auch nichts unschicklicher und verworrener ,

als alle die Bestimmungen der Aeguinoktialpunkte bey

den Alten , wenn Newtons Grundsatz wahr wäre ;

gleichwohl haben wir oben gesehen , daß sie alle in einer

natürlichen Ordnung auf einander folgen und durch die

Berechnung hinlänglich gerechtfertigt werden .

Eudopus mennte offenbar den i ; tenGrad der vier

Zwölftheile des Thierkreises , wenn er sagte , daß dieKo -

luren durch die Mitte des Stiers , Krebses , der Waage

und des Steinbockö fielen : und hieraus folgt , daß die

Aeguinoktialpunkte , von der Zeit an , bis auf den New¬

ton oder bis 1689 , um 42 Grad i ; Minuten und

nicht , wie Newton behauptete , um g6 Grad 29 Mi¬

nuten zurückgegangen waren , welches auch schon whi -

fton
* 1 . I . x . 402 .
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fton bewiesen hak . Rechnet man , wie geschehen muß,
72 Jahr auf einen Grad : so machen die 42 " 15 ', ^ 042
Jahr , und Chiron , als Urheber der Sphäre , die den
Frühlingökolur durch den i ^ tcn Grad des Widders setzte,
lebte also iz ; z Jahr vor Christo .

-Herr Freret * setzt noch die Anmerkung hinzu , daß
Hipparct ) den Kolur durch den ersten Stern des Wid -
derbildes gelegt und ihn daher um 15 Grad weiter, als
in der Sphäre des Eudoxus angegeben war , zurückge -
setzt habe : daher habe er auch allezeit bey den übrigen
Sternen , welchen er ihren eigenen Ort auf seiner Sphä¬
re anwieß , den Unterschied ihrer Längen , oder vielmehr
ihrer geraden Ascension , in Rücksicht auf die Sphäre
des Eudoxus — is bis 16 Grad angegeben : und dieß
Unternehmen des Hipparch geschah l6r Jahr vor
Christo . Nun würde zwar aus obiger Berechnung fol¬
gen , daß die 1191 Jahr zwischen izzzund i6r , oder
die Epoche des Hipparch , einen Unterschied der Stern -
länge von l 6 Grad und einem halben geben sollte : allein
die damaligen Beobachtungen waren so beschaffen , daß
sie leichte einen halben oder ganzen Grad zu viel oder zu
wenig bringen konnten .

Das System des Newton ist also nicht gegründet
und dieser große Gelehrte hat auch einmal geirrt .

§ - ? 8 .
Die alten Chronologen setzten die Epoche der Argo¬

nauten * ^ in das allererst berechnete Jahr lg ; ; vor
Christo ; dieß kömmt also mit der Epoche des Chiron ,
oder der alten ägyptischen Sphäre , überein : aber Troja
ward , nach der Zeitrechnung des Herodor und Thu -
cidides , um das Jahr 1285 * * " zerstört . Setzt matt
nun , daß Chiron der Lehrer des Achills , wirklich der

Autor
* Oeksnke I » LlironvIo ^ Ie . p . 444 . er lulvsmez .
* * Oekenls äe ls Lkronol . p - 6z . * * * Ibiäem . x . 6z . 72

Bb
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) lukor gedachter Sphäre war : so muß sie wenigstens 70

Jahr vor dem trojanischen Kriege entworfen worden seyn ;

diese , zu irg ; addirt , geben izsz Jahr für die Epo¬

che der griechischen Sphäre .

Noch mehr . -Hipparcl ) * spricht von der Sphäre
deö Eudsz : : estvero stellaguaechnn , in eoäemeon -
kistens loco , czuas czuiäem polru ; elk mnnäi . Also

stand damals , da diese Sphäre entworfen ward , ei » Hel¬

ler Stern im Weltpole oderwenigstens nahedabey ; denn

mit einem Stern der sechsten oder siebenten Größe hat

man den Pol niemals bezeichnet : und dieser Stern war

das x des Drachens , weil der letzte im Schwänze des

kleinen BärS damals noch viel zu weit von dem Pol ab -

stand . Nun war die Länge des «Sterns 2 , im Jahre

1689 , n Grad Minuten 40 Sekunden des Lö -

wens : * * daher hatte sich dieser Stern um 41 Grad 51

Minuten 40 Sekunden von dem Kolur der Sonnenwen¬

de entfernt , welches nicht eher , als nach zeig . Jahren

hat vollbracht werden können . Man ziehe hiervon 1689

ab : so bleiben noch i z 25 Jahr vor Christo für die Epo¬

che übrig , um welche der Stern in dem Kolur stand und

eine nördliche Breit von 6i Äraden 4z Minuten hatte .

Er war also nur etwas über 4 Grad von dem Pole selbst

entfernt , so , daß man ihn damals allerdings für unbeweg -

lich halten rind den Polarstern selbst nennen konnte .

Gedachte Jahrzahl , > zrs oder igzs , stimmtauch

mit den Nachrichten desSeneca * * * überein ; denn die¬

ser sagte um die Mitte des ersten Jahrhunderts unserer

Zeitrechnung : nonäurn lrrnt anni mille czuin ^ enti ,eum Lraeeia stelüs numeros et nomina kecrt . Die¬

se Nachricht weicht von unserer Berechnung nur um 8c >
oder

* ( Komment , in Inb . I . p . 179 «

* * Lüi .-üvA . Lricann . U . III . p . 47 .

* * * Eu » eü . nmur . , 1 . rb . VII . c . 25 .
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oder 90 Jahr ab , welches nichts sagen will , da Scne -
c a offenbar nur mit einem Beynahe von dieser Sache redet.

§ - Z 9 .
Es ist also ausgemacht , daß die griechische Sphäre

um die Mitte oder das Ende des i4ken Jahrhunderts
vor Christo entworfen worden ist . Newton * nahm
den Chiron für deren Urheber an : aber Freret * * ist
nicht ganz seiner Meynung ; denn er merkt an * " * , daß
Ararus , der doch in fünfzehn ganzen Versen die Astrono¬
men besinge , welche den Himmel in seine Bilder getheilt
haben , und doch kein Wort von dem Chiron sage ;
Ararns selbst halte dafür , daß diefe Sternbilder nur
nach und nach entstanden seyen , und daß man den Mann,
der das erste erfunden habe , nicht kenne . Newton grün¬
det seinen Saß nur auf einen einzigen Vers eines alten
griechischen Dichters , welcher sagt , das Chiron die
Sternbilder gezeichnet und sie an dem Himmel vertheilt
habe . f Man sagt auch , Musäus habe diese Stern¬
bilder , erfunden , fs

§ . 4 ° .
Wir glauben aber , daß diese Sternbilder vielmehr

in Persien oder Chaldaa erfunden , sodann nach Griechen ,
land gebracht , und von dein Chiron oder Musäus
allgemein gekannt gemacht worden sind . Es ist höchst
wahrscheinlich , daß diese Gestalten von Menschen und
Thieren , den Thierkreis ausgenommen , keine Namen
batten und von angeführten Griechen erst mit Namen aus
ihrer Nation , Geschichte und Fabeln belegt wurden : denn
diese Vergötterung der Menschen konnte eher nicht unter¬
nommen werden , als da die Sternbilder schon nach und

Bb r nach

» Ononol . rskorm . x . 8 ? -

Oekenke clela Lkronol . p . 41z .

» » » Oe plissnomenis .

-f Oem . / t / c .v . 5>rrom . I . p . 5 ,
s f AÄÄer . x . 8 -
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nach erfunden waren : und dann geschah sie auf einmal .
Der Gegenstand war zu erhaben , als daß ein Philosoph ,
ein Dichter , irgend einen einzelnen Menschen seiner Na¬
tion , der noch lebte , an den Himmel sehen konnte : die an .
dern Menschen waren neidisch darüber geworden und hat¬
ten das Bild nicht nach diesem Namen genannt . Man
mußte also eine Menge grosser Leute , deren Ruhm durch
die Welt schon ausgebreitet war , aufeinmal dahin setze » .
Und wir werden sehen , daß man in der Folge nicht ein¬
mal das Haar der Bernice und das Andenken des An -
rinous wollte verewigen lassen . Wollte man annehmen ,
daß die Griechen die großen Leute , die sich um ihre Na -
tion verient machten , nach und nach , durch ein öffentli¬
ches Urtheil , am Himmel zu verewigen , beschlossen hat -
ten : so weiß man ja , wie dankbar sich die Athenienser
gegen ihre Wohlthäter bezeigten ? Nun urtheile man , ob
sie ihnen solche Ehre erwiesen , und sie an den Himmel
haben setzen lassen ? Aber Menschen , die langst gestor .
ben sind , zu verehren , dieß gefallt : denn das macht der
ganzen Nation Ehre und niemand findet sich dadurch be¬
leidigt ; zumal , wenn man diese Ehre allen auf einmal
widerfahren laßt .

Nun urtheile man , ob die griechischen Namen der
Sternbilder nicht erst entstanden seyn müssen , als man
die Sterne schon in gewisse Bilder abgetheilt fand ? Und
diese Sternbilder hatte man im 14km Jahrhunderte vor
Christo aus Asien geholt . Man sah auf dieser Sphäre
ein Schiff : das machte man zum Schiffe Argo ; man
sah einen Schwan , und der ward zum verstellten Jupi¬
ter gemacht , um die Leda zu lieben ; die Leyer ward
dem Drpheus gewidmet ; der Adler war der , welcher
den Ganimedes raubte ; man fand einen Bär , den
machte man zur Aallistho . u . s. w .

Diese griechische Sphäre ward alsdann von den Grie¬
chen , die der König Ptolomä rüste , mit nach Alexan¬

drien
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drien genommen ; sie war es , nach welcher sich die Astro¬

nomen Aristyll , Timocharis , -Hipparch und pco -

lomä richteten , und die Sterne in ihre gehörige Ord -

nung brachten ; sie war es , die uns prolomä überlie¬

ferte und der man in den neuern Zeiten noch verschiedene

Sternbilder einverleibet hat .

Supplement des letzten Abschnitts .

Von den Charakteren der zwölf himmlischen

Zeichen und Planeten .

§ . 41 .

ie Charaktere der zwölf himmlischen Zeichen sind

aus den zusammengezogenen und abgekürzten Hie¬

roglyphen entstanden . * I ' ali »: i . b ' ig . r . V sind die Hör¬

ner des Widders . ist ein Ochsenkopf mit seinen Hör¬

nern . II sind die vereinigten Zwillinge : die Queerstriche

bedeuten ihre Hände und Füße . Der Krebs war dem

Hermanubis * * geheiligt , der unter dem Bilde eines

Storchs abgemahlt ward : um nun das Andenken dieser

Tradition aufzubehalten , machte man einen Krebsschwanz

und Storchskopf zum Zeichen dieses Bildes , woraus D

geworden ist . L ? ist der Schwanz des Löwens . nx mag

wohl drey Kornähren vorstellen , * * * welche in einen Bü¬

schel gebunden sind ; aber Galmasiue glaubt , daß dieß

Zeichen das Füllhorn , welches man der Jungfer in die

Hand gegeben hat , vorstelle ; die Jungfer sey bey den

Aegyptiern die ^ sis und bey den Griechen die Ceres ge¬

wesen : aber dieses Zeichen kömmt freylich gar nicht mit

der Gestalt eines Füllhorns überein ; doch dieses benimmt

Bb z der

* Xr > cLe »' . Oeälp . 1 . xsrc . ui 2 . x . 165 .

* * Band . r . Absch . g . § . 25 .

* * * Oeäix . ^ eg ^ xr . 1 . II - xstt . 2 . p . 165 .
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